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die Glaubwürdigkeit der 
Dolksbundberichte. f4 


bei Es handelt ſich nicht um eine hochpolitiſche Angelegen⸗ 
l Oh nein! Nur um den Bericht über ein Gartenfeſt. Aber 
> t ſolch ein Ereignis bietet einer gewiſſen Preſſe er- 
ünſchten Anlaß zu agitatoriſcher Ausſchrotung. Man muß verhandeln, 
r das Ding zu drehen wiſſen. Und da ift es wohl am prat- Haag, 17. Auguſt. Die ſchriftliche Antwortnote des 
. man dreht es ganz. Mit der Wahrheit braucht man, engliſchen Schatzkanzlers Snowden auf das geſtrige 
el ſo ängſtlich zu nehmen. Der echt chriſtliche Grund- Ver⸗Mächte⸗Memorandum ift in der heutigen Nacht durch 
ol zwar lauten: „Deine Rede fei ja, ja, nein, nein; WAS Vermittlung des belgiſchen Sachverſtändigen Francqui 
en Uebel“. Aber daran braucht ſich ja ein der franzöſiſchen Abordnung übermittelt worden. In die⸗ 
doch ſtlich⸗ſoziales Spagn ame der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſer Antwortnote fol — wie verlautet — erklärt werden, 
diesem . nicht zu halten. „Der Zweck heiligt die Mittel,“ in] daß-das Angebot der vier Mächte für England nicht ge- 
Falle die lügen hafte Berichterſtattung. Inügend ſei, doch ſei die engliſche Regieung bereit, die Ver⸗ 
IE Aut hat am Somna, den 11. ds. ein von der handlungen mit den vier Mächten fortzufegen. Ferner ſoll 
1 unde . des ⸗Deutſchen Kultur- und Wirtſchafts⸗ in der Note der Verwunderung Ausdruck gegeben werden, 
Mit is ee Saret ſtattgefunden. Zweck: die daß Italien, daß ungerecht Vorteile in Paris nach dem 
dhe ieder der Rybniter Ortsgruppe auch geſellſchaftlich in] Young Plan erhalte, bis jetzt nicht bereit ſei, von dieſen 
here Fühlung zu bringen. Ueber das Feſt erhalten wir vom] Vorteilen wieder einiges aufzugeben. 
eee nachſtehenden kurz und ſachlich gehal⸗ Heute nachmittags findet eine neue Zuſammenkunft 
; ze 1 der Abordnung der vier Mächte ſrutt, um die engl l ſche Ant- 
de g m Sonntag, den 11. d. M. veranſtaltete die Ortsgrup⸗ wortnote eingehend zu prüfen. Man erwartet eine neue 
ybnik des Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbundes ein Note der vier Mächte an England für den heutigen ſpäten 
ieh ee tee trübe Wetter begünftigte Abend. Wie verlautet, fol die italieniſche Abordnung ihre 
war n rene, f. Freundlichkeit das ſchöne Feſt. Es Regierung um neue Inſtruttionen erſucht haben. : 
Aue 11 b : er yers igen Gegenpropagan da In Kreiſen der engliſchen Abordnung wird jetzt die 
TA arte Beteiligung zu verzeichnen. 682 Auffaſſung vertreten, daß ein endgültiger Abſchluß der Kon⸗ 
deten er nahmen freudigen Anteil und betun- ferenz im Haag unmöglich jei und eine Vertagung der Ver⸗ 
Das usgeſamt befriedigt, auf ihre Koſten getommen zu ſein. handlungen während der Genfer Völkerbundverſammlung 
i AA t wurde auch von 36 Beſuchern polni-lins Auge gefaßt werden könnte. Jedoch würde der engli⸗ 
Di ationalität beeh rt ſche Miniſterpräſident Macdonald in Genf dem franzöſiſchen 
it d e Ortsgruppe Rybnik erfreut ſich ſo⸗ Miniſterpräſidenten Brand die gleichen Forderungen über⸗ 
ſchen er Tatſache, den größten Teil der deut mitteln, die der engliſche Schatzkanzler Snowden auf der 
n Rybniks, welche auf b ein Haager Konferenz vertreten habe. Das engliſche Schatzamt 
ihre fag der Loyalitätsbejahung ſteht, in beſtehe unverändert auf dem Standpunkt, daß die drei 
t Bewegung zu vereinigen. grundſätzlichen engliſchen Forderungen nicht 
Der Ortsgruppenvorſtand werden könnten. 
des Deutſcher Kultur- und Wirtſchaftsbund Die „Times“ über die Räumungsfeage 


g TEN in Polniſch-Schleſien (t. z.) London, 17. Auguſt. Die „Times“ widmet heute zwei⸗ 
1 ind nun vergleiche man mit obigem Bericht die freund- 


England lehnt ab, will aber weiter 


abgeändert 


„ uslaſſung des Rybniker Pant⸗Jüngers, erſchienen im 
Mii o Tiden Kurier“ (Kopfblatt „Oſtſchleſiſche Poſt“) vom! 
woch, den 14. Auguſt d. J. Der liebe Jüngling ſchreibt: 


Das große „weberfeſt“ in 
St Rybnik. | 
Felde, greundſchaft und Derföhnung ...) 
Mybnit Der Mann, der ausgerechnet aus Deutſchland nach 


morali; gekommen iſt, um dort unter den Deutſchen für die 


Kowno, 17. Auguft. „Graf Zeppelin“ flog um neun Uhr 
Sanierung Propaganda zu machen, hat ſich ver: (früh. Moskauer Zeit auf 85 Grad öſtlicher Länge und 60 
it A Sein jo ſchauerlich ſchön angekündigtes Rieſen⸗ [Grad nördlicher Breite mit Kurs auf Olekminſt an der Lena. 
Rolf te folgendes Ergebnis: Man jah den ſtreitbaren Das Luftſchiff hat in der Nacht etwa auf der Höhe des Zu⸗ 
den den Drogiſten Kiſchta, den Glaſermeiſter Grünſpeck, jammenfluffes des Ob mit dem Irtyſch den Kurs nach Oſt⸗ 


lkuliert. 


b . Hoſemann, ferner den Bäckermeiſter] füdoſt verändert, um die Winde auszunützen. Flieger der Ab⸗ 
4 lerme der die Kuchen für das Feſt geliefert hatte, Ma- teilung der Oſſoviachim, die dem Luftſchiff aus Tobolsk ent⸗ 
i S he Münter, Rentier Franz Nagel, Böttchermetiter 'gegen geflogen waren, berichteten, daß das Luftſchiff in einer 
enti wald und Bäckermeiſter Auer, der übrigens Reichs- Höhe von etwa 1000 Metern über den Ob mit vier Motoren 


eine zer iſt. Der polniſche Grubendirektor Fuchs hatte fich | geflogen jei 
mergu garde von etwa 13 Beamten der Emma- und Rö⸗ 


be mitgebracht, wie fie fih ein Grubendireftor eben 


N Jenniſſeisk überflogen. 
yon lii 
en , 


eiſten k Aue er Kowno, 17. Auguſt. Nach einer Meldung aus Moskau 
ergänzte ann. Die Vorſtände aus einigen anderen Or- telegraphiert die Funkſtation in Irtutsk an die Zentrale Oy- 
einzig An. en, höchſt unwirkſam allerdings, das Bild. Das 
einige 15 tändige am ganzen Feſt war die Muſik, die noch 
8 9 polniſche Bürger der Stadt Rybnit anlodte. | zu tun haben, ohne daß fie erft durch einen Mann, der ſelbſt 
Feſt. And alſo, das kann man wohl ſagen, kein ſchönes gar nicht richtig deutſch kann, über ihre Pflichten belehrt 
utſchen Ri konnte auch teins werden, weil die Rybniker] werden müßten. Die loyale Pflichterfüllung gegenüber dem 
m ſich ni d 5 genug Ehrgefühl und aufrechten Sinn haben, Staate, die Bereitſchaft zu verſöhnlicher Zuſammenarbeit 
und taufen durch plumpe Propagandamätzchen irreführen][ mit dem polniſchen Volksteil find Selbſtverſtändlichkeiten, 
deſinnun Sn laſſen. Es gehört ſchon eine gehörige Portion] die nicht erſt von neuen falſchen Propheten gepredigt zu 
für die > vfigkeit dazu, feine urſprüngliche Ueberzeugung, werden brauchen. Aber auch die Treue zum Volkstum ge- 
an Jahre hindurch eingetreten ift, nun für ein hört zu den E'genſchaften eines Deutſchen, die Treue, die fih 

ae Mufit und Verloſung einzutauſchen. 
fe nitet Deutſchen wiſſen ebenſogut wie die Deut- läßt, ſondern mit Entſchiedenheit und Ernſt für alle Rechte 
n anderen Orten unſerer Heimat ſelbſt, was fie eintritt, die dem deutſchen Volkstum in der Verfaſſung un- 


Gartenfeſt 
Die R 
ſchen in 


Gein Moilh im Haag. 


nicht auf Umwegen in bequeme Gleichgültigteit verwandeln 


fellos in enger Fühlungnahme mit maßgebenden Kreiſen 
dem ganzen Beſatzungsproblem einen Leitartikel. In An⸗ 
lehnung an den Gang der Haager Besprechungen werden 
alle grundſätzlich mit der Räumung zuſammenhängenden 
Fragen geſtreift. Es wird an frühere britiſche Räumungs⸗ 
erklärungen erinnert und der 15. September als Räumungs⸗ 
datum angegeben, obwohl amtliche Zuſicherungen in dieſer 
Hinſicht vorläufig fehlen. Die gemeinſame Räumung durch 
alle Mächte wird als das anzuſtrebende Ziel bezeichnet, was 
aber im ungünſtigen Falle die Zurückziehung der britiſchen 
Truppen nicht ausſchließen würde. Schließlich werden die 
finanziellen, mit der Räumung zuſammenhängenden Fra⸗ 
gen behandelt. Als Hauptſache erſcheint der „Times“ die 
„Durchführung der Räumung ohne jede weitere unnötige 
Verzögerung. 

Dieſe allgemeinen Feſtſtellungen der „Times“ laufen 
auf eine Stützung der Beſtrebungen hinaus, die Abwicklung 
der Räumung für England finanziell möglichſt reibungslos 
zu geſtalten, da Goßbritannien für die Zeit ab 1. Septem⸗ 
ber d'e Beſetzungskoſten in Uebereinſtimmung mit dem 
Young⸗Plan ſelbſt trägt, dagegen von Deutſchland das Ju- 
geſtändnis verlangt, daß es keinen Schadenerſatzanſprüche 
für die angerichteten Schäden an den Gebäuden und anderer 
Art verlangt. a 


Räumung in zehn Monaten ? 


Paris, 17. Auguſt. Ueber die geſtrige Unterhaltung 
zwiſchen Streſemann und Briand weis das „Journal“ zu⸗ 
berichten, daß der deutſche Außenminiſter dringend darauf 
beſtanden habe, zu erfahren, wann die Räumung erfolgen 
würde Briand habe geantwortet, daß nach Anſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Sachverſtändigen die geſamte Räumung in zehn 
Monaten erfolgen könne. Ein ſolcher Zeitraum ſei Streſe⸗ 
mann zu lang erſchienen. Gleichwohl habe er ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, die Verhandlungen auf dieſer Grund⸗ 
lage fortzuſetzen. 


Wetting des „Gif Zeppelin” 


mit vier Motoren in oſtſüdöſtlicher Richtung. 


(ſoviachim, daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Gonn- 
abend vorm. 11.15 Uhr Moskauer Zeit den Jeniſſei unweit 
der ſibiriſchen Hautſtadt Jeniſſeiſk überflogen habe. Das 
Schiff habe ſehr gute Fahrt und erreichte Stundengeſchwin⸗ 
digkeiten von etwa 140 Kilometern. In den Morgenſtunden 
habe es den Kurs wieder ſüdlicher genommen und nähere 
ih der transſibiriſchen Eiſenbahn. Die Funkſtation Irkutſt 
nimmt an, daß das Luftſchiff die nördliche Spitze des Baikal⸗ 
Sees in den Nachmittagsſtunden erreichen, dieſen jedoch nicht 
überfliegen werde, ſondern in nördlicher Richtung weiter 
fahren wird. Das Wetter und die Wetterausſichten ſeien auch 
weiterhin günſtig. 


| jeres. Staates und in der Genfer Konvention gewährleiſtet 
ſind. Der Kultur- und Wirtſchaftsbund will nichts anderes, 
als die Deutſchen unſerer Heimat langſam und gewiſſerma⸗ 
ßen unmerklich zum allmählichen Verzicht auf dieſe Rechte 
zu bewegen. Zuerſt ſollen die Seelen der Kinder verkauft 
werden, dann kommen die Eltern an die Reihe. Welcher 
Deutſche werd ſeine Hand auch in Zukunft noch dazu bieten, 
daß ſeinem Volkstum das Grab gegraben wird? 

Vielleicht könnte man übrigens den geiſtig ſo kleinen 
Rolf noch einmal in die Schule ſchicken, und zwar in die 
polniſche damit er wenigſtens dieſe Sprache noch erlernt. 
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Seine Bemühungen um die deutſche Sprache werden za 


4 4 

hoffnungslos fein...” N 
Der Jüngling „w.“ feint auch gleichzeitig Inſpira⸗ ; i l 
tor des neuen Kampfgenoſſen des Volksbundes, der Kat. 
towitzer „Polonia“ (Korfanty) zu ſein. Mit einem Stern 4 l 


chen fügt ſeine Wahrheitsliebe triefenden Bericht j 1 f F 7 $ 1 
noch ee ehe en ai Die 5 | Beim italienifchen Rriegsichiffbejuch in Riel. l 


Die ſeltſamen Methoden der „Kundenwerbung“ des weilenden italieniſchen Kriegsſchiffe wurden am Freitag von feige. Beamte der Schutzpolizei griffen ſofort ein, beſchlag⸗ 
Kultur- und Wertſchaftsbundes finden auch in den polniſchen kommunſſtiſcher Seite Flugblätter in italieniſcher Sprache nahmten die Flugblätter und ſtellten die Perſonalien des 
Kreiſen von Rybnit keinen Anklang, die das Polentum fau- verteilt, die ſich gegen den Fascismus richteten. Als einem der; Austeilers feft. Die Behörden haben eine ſtrenge Unterſu⸗ 
ber halten wollen. Der „Feſtvater“ Rolf bekam in dieſer italieniſchen Marineangehörigen ein ſolches Flugblatt über⸗ chung eingeleitet. 
Hinſicht auf ſeiner Feſtwieſe von einem angeſehenen, in der D0000000000000000000000HO0000000000000000000000009OO00C000000000000000000900t00o0 l 
polnifhen Bewegung ſtehenden Herrn Worte zu hören, die 
wenig ſchmeichelhaft waren. | 


* | 
Auch die „Polonia“ hat das Rybniker „Weberfeſt“ mit £ Ct Ca in olen 
treffenden Bemerkungen verſehen. Sie ſchreibt unter der 5 + l 
Ueberſchrift „Muſitaliſche Polit k“: „Die Deutſchen, von de- | allgemeinbildenden Staatsmittelſchule oder einer derſelben 


ren Dienſten die „Sanacja“ Gebrauch machen will, Ben, Selbſtſtellung eines Mörders. gleichgeſtellten Anſtalt. Die Inauguration des Schuljahres 
ſich vorläufig mit:. Konzerten zufrieden geben. Go war Aus Poſen wird gemeldet: Auf der Polize' meldete ſich findet am 1. Oktober, der Beginn der Vorleſungen am 3. 
5 5 Nobnik am vergangenen SRG, als de Grae- ein gewiſſer Adalbert Specht und berichtete, daß er ſeinen Oktober ſtatt. 
ſib ſchen Gaukler unter dem Namen des „Kultur- und Wirt- Kollegen Martin Mrowka ertränkt habe. Mrowka iſt tat⸗ 


ſchaftsbundes“ das geſamte Rybniker „Germanentum“ zu- le ee Er f . ER 
q 2 au A Be dee. m ſächlich am 24. Juni ertrunken. Seine Leiche wurde geborgen €; i 1 | 
ſammentrommeln wollten. Es erſcheinen jedoch nur der und agnoſziert. Specht hat angegeben, daß er den Mord aus Ein Ausflug engliſcher Bankiers und 


Vorſitzende des Rybniker Bundes, Herr Rolf Weber, ſeine u babe daß e a ; Induftrieller nach Lodz. | 
Gattin mit einem Hündchen, der Herr Vundespröſes Ban. | Küche begangen habe, daß er aber Gewiſſensbiſſe hatte und 


... mit einem Hündchen. Kiel, 17. Auguft. An die Beſatzung der vier zu Gaſt reicht wurde, verſetzte er dem Austeiler eine ſchallende Ohr⸗ | 


SS NEE: DER, 3 IE infolge deſſen ſich ſelbſt den Behörden ſtelle. l In den nächſten Tagen kommt nach Lodz ein Ausflug 
ska und einige Leute, die ſelbſt nicht wiſſen, was ſie ne HR engliſcher Bankiers und Induſtreller, die einige Fabriken in 
lich find. Nicht einmal das Orcheſter aus Pſzow wollte ſpie⸗ Lodz beſichtigen werden. 
len, und der Kapellmeiſter ſelbſt ſchien zu weinen, weil fein i Rongreß der Staats- und kommunalen: k u 
in ganz Oberſchleſien bekanntes Orcheſter noch n'emals vor Unterbeamten. 4 x | 
einer jo kleinen Zuhörerſchaft geſpielt hatte. f In Poſen hat am Mittwoch der Kongreß der Verbände Ausflug belgiſcher Induſtrieller nach 

Herr Beber fol ſich den Kopf Zerbrochen haben, nn der Staats- und kommunalen Unterbeamten aus ganz Polen Polen. 
das Defizit decken wird, das aus dieſem Feſt entſtanden iſt. begonnen an dem 130 Delegierte teilnahmen. Nach der Erle⸗ Am Montag trifft in Warſchau ein Ausflug hevorra— l 
Die „Polonia” kann hn wenigſtens in dieſer Beziehung digung der Organ jattonsarbeiten werden die Kongreßteil⸗ gender Perſönl chkeiten der wirtſchaftlichen Kreiſe Belgiens | 
tröſten und ihn verſichern, daß ſich das Geld ſchon finden nehmer die Ausſtellung beſichtigen. 5 ein u. zw. unter anderen Graf Greindl, Präſident Pa- 


würde ... Uns ſcheint es, daß die „Polonia“ auch damit redt 
hat!“ a : 


Siehſt du, lieber Lefer, daß ſind die Kampfmethoden der 


rein, Ing. Solvay, Präſident Schram me Konſul 

5 EST R Ex Waxelaire, Senator Laboulle. Außer dieſem Aus⸗ 

Ein Fuhrwerk mit vier Offizieren von fluge kommt in den nächſten Tagen noch ein zweiter Aus⸗ 

j einem Perſonenzug zertrümmert. flug belgiſcher Induſtrieller unter Führung des Min’fters 

„Aufrechten“, der Volksbundleute. Volksbundleute? Auch Warſchau, 17. Ariguft. Geſtern, um 1.30 Ahr pen Theunis nach Polen 

2 u 2 2 „ Auguſt. A 30 ogens j f 
eiai zutreffend: nur der Drahtzieher und ihrer Sa ‚ut zwiſchen den Stationen Sludzwa und Lowiez im War⸗ SE 1 | 
a ſchauer Divektionsbezirte beim kl. 136 bei der Bahnüberfahrt Selbſtmord eines Wachmannes 
5 ein Fuhrwerk mit vier Offizieren vom Perſonenzug Nr. 490 A WER , ; as RRS | 

: = 2 $ ! 3 Aus Bialyſtok wird uns gemeldet: In der Kaſerne der 
Abreiſe des Staatspräfidenten nach erfaßt und ganz zerſchmettert worden. Die Offiziere wurden Reſerven der Polizei in der Barkawftagafe 62 hal der 22- 
Kattowitz. verlegt und von in der Nähe befindlichem Militär in das jährige, neu aufgenommene Wachmann Franz Sniadoch 


= RR ; Lowiczer Spital übergeführt. Die beiden Pferde wurden ge eu. Selbitmä 
Warſchau, 17. Auguft. In den Nachmittagsſtunden | 7. te i A ; l. ~ Selbſtmord begangen. Der Selbſtmörder hatte an den Sport⸗ 
reiſt der Staatspräſident aus Spala mit dem Auto nach due 85 i EE haben eine ſtrenge Unterfu⸗ wettſpielen am Tag vorher noch teilgenommen. 
Kattowitz, wo er den Sonntag über bleibt und an den Fei⸗ Jung des Falles angeordnet. ORE Pit 
erlichkeiten, die aus Anlaß des Jahrestages des ſchleſiſchen 9 Ein hirtenmädchen durch den Blitz 
3 k x I 2 2 7 
Aufſtandes ſtattfinden, E wird. f verbrecheriſcher Anſchlag auf einen | erſchlagen. 
p 97 | Güterzug. Aus Bialyſtot wird berichtet: In den Zabludower Wal- 
a ii h a aer des i Der Korreſpondent des „Expreß Wilensti” berichtet aus dungen hat der Blitz ein 13-jähriges Hirtenmädchen, das dort 
= Kabinettchef des a iſterpräfident ` Se. or. Baranowicze: Vor einigen Tagen ijt auf der Schmalspurbahn] Vieh weidete, getötet. 
1111. Q“w. a er Side panda = 
me au i I de Bahnſtati 3 s : i : : = D 5 = Pr 
zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. | e pa ee eni 1555 Sa re Wölfe im Bialyftoker Bezirke. 
15 e dene e a re Wölfe gcgen haben we Fb eh 
Urlaub des p olniſchen Botichafters in eie Bericlbehedgn Haben faee mern re en scheinlich aus der Domäne Pionttowo im Wojofo-Amjowier- 
aris. gen und feitgeftellt, daß die Entgleifung infolge Auf. ber Vezirte gefommen find. Vor einigen Tagen haben die 
Der polniſche Botſchafter in Paris Chlapowitt iſt ſchraubens einiger Schienenbindungen auf dieſem Gleiſe er- Wölfe auf der Weide eine Kuh zerriſſen. 
von Paris nach Polen auf Urlaub abgereiſt. folgt iſt. Dies weiſt auf einen verbrecheriſchen Anſchlag bisher — — 
2 nicht ausgeforſchter Täter hin. Der Wojewode von Nowogro⸗ Raubüberfall 
— ——— _ í 3 ; > TA a erfall. 
8 2 2 def Beezkiewiez hat einen Wojewodſchaftsbeamten zur 
Polniſch⸗rumäniſche Preſſekonferenz Durchführung der Unterſuchung delegiert. 
in Warſchau. 5 
Warſchau, 17. Auguſt. Heute beginnt die 8 
niſche Preſſekonferenz ihre Beratungen, zu der auch in Ver⸗ 
tretung des rumäniſchen Außenminiſteriums Alexander 


— —-¼-— 


Vinzenz Panaſiut, in der Kolonie Stryjewſzezyzna, Ge- 
meinde Szudzialowo, Bezirk Sokolow wohnhaft, hat bei der 
5 Polizei die Anzeige erſtattet daß er am 12. Auguſt l. J., als 
1 = 3 er aus Suprasle mit feinem Fuhrwerke nach Hauſe fuhr, den 
Ein geſchickter Tafchendieb in £od3. Oberheger der Rafaliſchen Waldungen, Alepander Jwa- 
een x s 10 Einem reichen Kaufmanne aus Wloclawef, Majer! n o w getroffen hat, den er auf den Wagen mitgenommen 
Maru, Univerſitätsprofeſſor und techniſcher Beirat dieſes Bernſtein, näherte ih in einer Zuckerbäckerei ein ele⸗ habe, da er ihn darum gebeten habe. Fünf Kilometer vor 
Miniſteriums, eingetroffen iſt. Leiter der rumäniſchen Dele⸗ ganter junger Mann und fragte ihn, ob er nicht einen ge- Suprasle, als Panaſiut jein Geſpräch mit Iwanow gerade 
gation iſt der bekannte rumäniſche Journaliſt Heinrich Streif- | wiſſen Silbermann kenne. Sein Vater hätte ſich von dem- unterbrochen hatte, verſpürte er plötzlich einen Schlag am 
mann, geweſener Senator, jetzt Direktor der Zeitung „Ob- ſelben Geld geborgt und er möchte es zurückgeben, aber er Hinterhaupte, der mit einem ſtumpfen Gegenſtande verſetzt 
ſerwatul.“ (könne den Mann nicht ausfindig machen. Er händigte Bern- worden ſem mußte. Er verlor das Bewußtſein und als er 
5 ‚Nein 900 Zloty zur Verteilung an die Ortsarmen ein. Als wieder zu ſich kam, bemerkte er, daß er die vechte Hand beim 
Die Wahlen in den Dölkerbundrat. Bernſtein ins Hotel kam, bemerkte er zu feinem Schrecken, Ellenbogen gebrochen hatte und daß ihm aus dem Rocke 140 
Der Genfer Korreſpondent des „Berliner Tagblattes“ daß ihm ſeine Brieftaſche, in der ſich mehr als 4000 Dol⸗ Zloty geraubt worden ſind. Infolge dieſer Anzeige wurde 
beſpricht die neuen Wahlen in den Völkerbundrat und drückt lar befunden hatten, fehle. Der junge Mann hat N Sofort verhaftet. 
die Ueberzeugung aus, daß Polen wahrſcheinlich wiederge⸗ 4 1 8 der 900 Zloty dem Bernſtein d'e Brieftaſche — — 
wählt werden wird. An Stelle Rumäniens dürfte Jugo- geſtohlen. 3 2 i 
ſlawien und an Stelle Chiles ein anderer ſüdamerikaniſcher ; —— an oas pnn in 9 
Staat treten. Der Korreſpondent hebt hervor, daß infolge 3 In Thorn iſt die Zuckerlfabrit Matuſiak bei der Kos- 
Rücktrittes von Braſilien und Argentinien man mit dem : handelshochſchule in Rrakau. feiuszkogaſſe 37 abgebrannt. Die ſofort herbeigeeilte Feuer⸗ 1 
Antrage rechnen müſſe, daß Südamerika ſtatt der bisherigen (Dreijähriges Hochſchulſtudium). wehr konnte be! Benützung der Hydranten und Waſſer⸗ 
drei Plätze nur zwei Plätze zuerkannt werden und an die Die Einſchreibungen für das Schuljahr 1929-30 begin- | jtoffappavate den Brand lokaliſieren, wodurch das Hauptge- 
Stelle des dritten ſüdamerikaniſchen Staates ein weiterer nen am 1. September 1929 im Gebäude der Hochſchule in bäude und der Maſchinenſaal der Fabrik gerettet worden f 
neutraler europäiſcher Staat gewählt wird, wobei, nach der Sienkiewiczgaſſe 4. Bedingung zur Aufnahme als or- find. Die Tiſchlerei, die kleinen Einvrichtungsgegenſtände und | 
i 


— . — 


Anſicht des Korreſpondenten, in einem ſolchen Falle die dentlicher Hörer ift die Vorlegung des Reifezeugniſſes einer] das Dach ſind vollkommen abgebrannt. 
ößten Ausſichten Norwegen haben würde. a en ne . anne —0 222 ͤ ͤ K FREE 5 
En > m militärifchen Führern im ganzen Lande erhalten habe, in! Beim verteidigen der Mutter den 
j denen ihr die volle Unterſtützung gegen die Sowjetregierung Vater erſchoſſen. 
China bleibt feſt. zugeſagt wird. Die Nankingregierung hat den lokalen We. Im Dorje Orzymſto, bel Lodz, hat ſich ein blutiges Ga- 
London, 17. Auguft. Nach einer „Reuter“-Meldung aus hörden verboten, Demonſtrationen zu veranſtalten, da benn tenaa one net. Michael Kaluzny hat ſeine Frau 
Nanking hat Außenminiſter Dr. Wang alle Gerüchte über fürchtet wird, daß die zu Unruhen führen könnten. ander 505 prügelt und gepeinigt, um von ihr Geld für 
angebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Nanking⸗ — — [Schnaps herauszubekommen. Am Freitag iſt Kaluzny be⸗ 
degierung und Mulden in . Er wies darauf Die Regierung gegen den Verkauf jtrunten mach Haufe gekommen und hat von ſeiner Frau 
hin, daß Marſchall Tſchangſueliang die Anweiſungen der Na- eines hiſtoriſchen Teppiches. Geld verlangt. Der 19-jährige Sohn Marian, der die Mutter 
aE S a E a i Graf B icti hat einen Teppich, den König Jo- verteigen wollte, gab einige Schüſſe aus einem Revolver auf 
Ueber die weitere Haltung Chinas erklärte er, China raf ranicki hat ei Depp 1 1 505 den den Vater ab, dur ch die derſelbe dei n J 
bleibt feſt. Die ruſſiſchen Leiter der chineſiſchen Oſteiſenbahn hann Sobieski bei der Schlacht am Kahlenberg von den > 


— — 


3 ; ; 5 ' ; Tü robert hat und der einen großen Wert beſitzt, an — Ar x 
könnten nicht wieder eingeſtellt werden, bevor Ausgleichsver⸗ Türken erob A er emen 3 

handlungen begonnen hätten. Die einzige Aufgabe der Re- inen ausländiſchen Multimillionär verkauft. Im Namen Selbftmord eines aus Litauen ausge= 
gierung beſtehe darin, die ganze Nation in dem Widerjtand| der polniſchen Regierung hat der Warſchauer Wojewode ge- wieſenen polen. 


der Uebertragung des großen Nationalismus auch China zu gen die Ausfuhr des Teppiches Proteſt eingelegt. Dee 
vereinigen, da es ſonſt in der kommuniſtiſchen Bewegung dürfte vom Staate angekauft und im Warſchauer Königs⸗ dem die Litauer ſein ganzes Vermögen beſchlagnahmt und 
untergehe. Ein Vertreter der Nankingregierung teilte mit, ſchloſſe untergebracht werden. ſihn dann aus Litauen ausgewieſen haben, hat Selbſtmord 
daß die Regierung zahlreiche Telegramme von bedeutenden „ verübt. 


Der Kowner Bürger Johann Kulinski, ein Pole 


in tn ne 


Nr. 220 


n.. u rn 1 r TU 
— - Taare on 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Schlag auf Schlag erweist das Luftschiff „Graf Zeppelin“ die Leistungsfähigkeit 
des Systems, das den Namen des genialen Grafen vom Bodensee trägt. Und die Leichtig- 
keit, mit der er Wind und Wetter spielend bezwingt, birgt gleichzeitig ein Versprechen 
in sich; das Versprechen nämlich, daß die größeren, stärkeren Schiffe, die nunmehr 
m werden sollen, wirklich imstande sein werden, einen regelmäßigen Passagier- und 

raehtenverkehr über große 3 zu bestreiten. 

Das Luftschiff ist gebrauchsfähig, auch im regelmäßigen Verkehr. Aber nun 
erwächst ihm ein Konkurrent, der Anspruch darauf erhebt, noch gebrauchsfähiger zu 
sein. das Großflugzeug, wie es zum erstenmal im „Do X“ erstanden ist. Sie könnten 
nebeneinander. bestehen, wenn sie Gleiches leisten und im gleichen Maße wirtschaftlich 
wären. Aber Luftschiff und Flugzeug beruhen auf viel zu verschiedenen Voraus- 


LUFTSCHIFF 
— ODER GROSSFLUGZEUG? 


selzungen, als daß sie jemals als ebenbürtige Konkurrenten auftreten könnten. Eins von 


beiden wird das andere überflügeln und ihm die Existenzberechligung rauben. 
vermessen, heute schon zu sagen, wer der Sieger in diesem Wettstreit sein mird. 


wir können feststellen, worauf es in diesem 


Es märe 
Aber 
ampfe ankommt. Das ist Zweck und Ziel 


der nachstehenden Betrachtungen, die sowohl die rein technische, als auch die wirtschaft- 


liche Seite des Problems behandeln. 


Leichter - ode» schweres als die Lafi? 


Von Dipl.-Ing. Hı Klötz 


Welche Anforderungen ftelt man an 
den Konſtrukteur eines Luftfahrzeuges für 
weite Strecken? Sein Fahrzeug muß ſchnell 
ſein. Es muß jedem Wetter gewachſen ſein. 
Und es muß vor allen Dingen ſicher ſein. 
Safety first! jagt der Amerikaner.. 

Die Sicherheit eines Luftfahrzeugs hängt 
von ſeiner Leiſtungsreſerve ab. Das heißt, von 
feiner Manövrierbarkeit bei verminderter 
Kraft. Bei Ausfall eines Motors muß ein ein⸗ 
motoriges Flugzeug ſofort, ein zweimotoriges 
etwas ſpäter notlanden. Je größer die Zahl 
der Motoren iſt, um ſo günſtiger wird die Lage. 
Die „Do X“ zum Beiſpiel kann vier von ihren 


daß ein Flugboot von der Größe der „Do X” 
bereits durchaus ſeetüchtig iſt. Auch das größte 
Flugboot ift immer noch ein kleines — Schiff, 
das einem hochgehenden Ozean nicht gewachſen 
iſt. Es iſt vor allem außerſtande, bei hoher 
See wiederum zu ſtarten, und ſeine Beſatzung 
kann von Glück reden, wenn fie durch Funt- 
ſpruch fremde Hilfe herbeizuholen vermag. 
Auch in der Geſchwindigkeit iſt das Flug⸗ 
zeug dem Luftſchiff überlegen. Die „Do X“ 
entwickelt 240 Stundenkilometer. Dagegen wird 
auch ein ſtarkes Luftſchiff 150 Kilometer nicht 
überſchreit en können. Der Widerſtand feines 
Rieſenkörpers iſt doch zu groß. Die 200 Stunden⸗ 


Der Riesenleib des Luflschiffes trägt verhältnismäßig 
nur geringe Last — — — 


Luftſchiffes dann größer oder kleiner wird. Wir 
wollen alſo beim augenblicklichen Stand der 
Technik haltmachen und dieſes Verhältnis als 
feſtſtehend annehmen: das Luftſchiff befördert 
die Tonne Nutzlaſt mit einem dreimal ge⸗ 
ringeren Kraftaufwand (Brennſtoffverbrauch) 
als das Flugboot. 


R 


— — — aber das kleinere und billigere Flugboot ver- 


braucht dafür dreimal so viel 


zwölf Motoren entbehren, ja, fie wird auch noch 
mit ſechs Motoren flugfähig ſein. Sie verträgt 
alſo einen Kraftausfall von 50 Prozent. Darin 
aber iſt ihr das Luftſchiff immer noch über⸗ 
legen. Denn der Graf Zeppelin iſt über Frank⸗ 
reich mit nur einem von fünf Motoren ge— 
flogen und gelandet, er vertrug alſo einen 
Kraftausfall von 80 Prozent. Und er wäre 
ſelbſt bei einem Ausfall von 100 Prozent nicht 
verloren, denn dann hat er immer noch Aus⸗ 
ſicht, als Freiballon irgendwo notlanden zu 
können. Dieſem Grad von Betriebsſicherheit 


nähert ſich das Flugzeug mit der ſteigenden 


Zahl ſeiner Motoren. Aber ganz aufzuholen 
iſt der Vorſprung wohl niemals. 

Kommt es aber ſchließlich doch zur Notlan⸗ 
dung, dann befindet ſich das Flugzeug dem 
Luftſchiff gegenüber in großem Vorteil. Das 
Flugboot — von dem hier ja die Rede ift — 
kann auf jeder freien Waſſerfläche ohne fremde 
Hilfe notlanden, das Luftſchiff hingegen ift 


elriebsstoff. 


filometer, die der „Graf Zeppelin“ bei der 
letzten Fahrt von Lakehurſt nach Friedrichs» 
hafen entwickelte, ſind ein Ausnahmefall, da ſie 
durch Schiebewind bewirkt waren. 
Zuſammenfaſſend wäre zu jagen: Das Luft- 
ſchiff iſt ſicherer, das Flugzeug ſchneller. Die 
Entſcheidung wird letzten Endes beim Kauf— 
mann liegen, der imſtande ift, Schnelligkeit und 
Sicherheit in Mark und Pfennig zu bewerten. 


Der Rechenstift 
wird entscheiden! 
Von Dr. Karl Weinmöller. 

Die grundſätzliche Frage nach der Rentabili⸗ 
tät eines Verkehrsmittels lautet: wie viel Kraft 
(Betriebsſtoff) benötigt es zum Transport einer 
Tonne Nutzlaſt? Nach den vorliegenden Bes 


rechnungen kommen beim Luftſchiff auf die 
Tonne etwa 100 PS, beim kleinen Landflugzeug 


Vor Jahresfrist noch viel bestaunt — aber für Weit- 
streckenflüge immer noch zu klein! 
(Der Rumpf des Großflugbootes Rohrbach-Romar.) 


zweifellos verloren, wenn ihm nicht ein Qande- 
platz mit ausreichender Landungsmannſchaft 
zur Verfügung ſteht. Hier ſtehen die Vorzüge 
des Flugzeugs ganz außer Frage. Aber man 
muß doch der irrigen Meinung entgegentreten. 


etwa 600 bis 1000 PS, beim Großflugboot 
(Do. X) etwa 300 PS. Größere Luftſchiffe und 
größere Flugboote werden mit geringeren PSs 
Zahlen je Tonne auskommen, es iſt ſchwer, feſt⸗ 
zuſtellen, ob der beträchtliche Vorſprung des 


anaid AA SE 


zwei Jahren aufbringen foll, dann muß es je 
Fahrt 50 000 Mark einbringen. Und rechnen 
wir weitere 20 000 Mark für Verſicherung bin: 
zu und weitere 50 000 Mark für den Gewinn. 
der die Aktionäre herbeiſchafft, dann jtellt fid) 
der Preis der Tonne Nutzlaſt über 3000 Kilo⸗ 
meter auf rund 20 000 Mark. 

Setzen wir nun als Preis für ein Großflug⸗ 
boot zwei Millionen ein und rechnen wir mit 
der gleichen Anzahl von Fahrten über Dir 
gleiche Strecke bei einer Nutzlaſt von 10 Tonnen, 
dann wären für jede Fahrt 20 000 Mark Amor: 
tiſation, 7000 Mark Verſicherung und — ſagen 
wir — 20 000 Mark Gewinn abzuſchreiben. Dos 
ergäbe einen Preis von 25 000 für die Tonne 
Nutzlaſt. 

Das Verhältnis hat ſich alſo bereits ver— 
ſchoben, das Luftſchiff ift nur noch um 25 Pro: 
zent wirtſchaftlicher als das Flugboot 

Dieſe 25 Prozent könnten ihm allerdings das 
Uebergewicht ſichern, wenn unſere Berechnun 
nicht einen — Fehler hätte. Wir rechnen mit 
einer vollen Ausnützung des Schiffes. mit 
30 Doppelfahrten im Jahre. Wir rechnen auch 
mit großen Luftſchiffhäfen, deren Koften nici 


Die Motorenanlage der 


Die Selbſtkoſten des Transports einer 
Tonne Nutzlaſt mit dem Luftſchiff über 
5000 Kilometer (etwa nach Oſtaſien) betragen 
durchſchnittlich 8000 Mark, nämlich eine Mark 
pro Kilometer. In dieſen Koſten ſind Betriebs⸗ 
ſtoff, Traggas, Gehälter und Verpflegung der 
Mannſchaft eingerechnet. Das Großflugzeug 
würde die Tonne über die gleiche Entfernung 
nur mit etwa 20000 Mark Selbſtkoſten be⸗ 
fördern können. 

Da hätten wir alſo bisher eine große Ueber⸗ 
legenheit des Luftſchiffes errechnet. Aber nun 
kommt die große und ſtrittige Frage nach der 
Amortiſation. Ein Luftſchiff von der Größe des 
Graf Zeppelin koſtet ſechs Millionen Mark. 
Wenn es wirklich voll und ganz ausgenützt 
wird, wenn es mindeſtens 30 Doppelfahrten mit 
je 10 Tonnen Nutzlast über die 8000 Kilometer 
im Jahre macht, und ſeine Geſtehungskoſten in 


„De 
Warlung der Motoren während des Fluges. Darin war 
das Luftschiff bisher den Flugzeugen überlegen. 


ermöglicht eine 


ebenſo wenig wie ein Dzeandamrter die Koſten 
feines Heimathafens aufbringe Wir rechnen 
mit einem Luftſchiffverkehr, der bereits im 
Gange ijt. Wenn er aber gar nicht exiſtiert, 
wenn er erſt mühſelig aufgezogen werden fof, 
wenn die Luftſchiffe nicht dauernd auf der 
Strecke ſind — dann ſind ihre Selbſtkoſten weit⸗ 
aus größer, weil ſie in der Halle dauernd ver⸗ 
ſorgt werden müſſen und unproduktive Kapi⸗ 
talien freſſen. Hier iſt der Apparat eines Ver⸗ 
kehrs mit Flugzeugen, der viel leichter auf⸗ 
zuziehen iſt, in großem Vorteil. 

Und deshalb hängt die Entſcheidung gar 
nicht ſo ſehr vom Luftſchiff oder Flugzeug ſelbſt 
ab, ſondern von den Leiſtungen der Organi⸗ 


ſation, die ſich des einen oder des anderen an⸗ 


nimmt. 
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Wojewodſchaft Schlefien. 


Baugedanken in 


In der „Polonia“ vom 9. Auguft befindet ſich unter der 
Ueberſchvift „Projekt vozbudowy kraju“ (Projekt des Landes⸗ 
Ausbaues) ein Artikel, welcher zur Belebung der Bautätig⸗ 
keit die Beſeitigung des Etatismus verlangt, dafür aber 
große Summen aus den Anleihen des Landes zur Unter⸗ 
tigung der privaten Bautätigkeit beanſprucht. Den privaten 
Bauunternchmer follen Kredite bis zu 50 Prozent des Bau⸗ 
wertes gegeben werden. Der Artikelſchreiber verlangt dann 
die Erhöhung der Mieten in den alten Häuſern auf die Bor- | 
kriegshöhe in der Weiſe, daß eine Mark 2,35 Zloty, eine Kro⸗ 
ne 1,86 Zloty und ein Rubel 4,65 Zloty gilt. Das bedeutet 
aljo, daß eine Zweizimmer⸗Wohnung, die in der Vorkriegszeit 


mit 25 bis 30 Mark Miete belegt war, heute 58, 75 bis 


80,50 Zloty, eine Dreizimmer⸗Wohnung, die früher durch⸗ 
ſchnittlich 55 Mark Miete koſtete, heute 117,50 Zloty Miete 


der „Polonia“. 

Tabak, Zigarettenhülſen und Zigarettenpapier um 30 
Prozent. 

Spielkarten und Spielwaren u m200 Prozent, i 

Eiſenbahnkarten über 5-83 um 1 Zloty, über 25 Zloty 
um 10 Prozent des Preiſes. 

Fahrtarten für Autobuſſe um 50 Groſchen für jede Kar⸗ 
te, Eintrittskarten für Theater und Kinos um 50 Groſchen, 
für Kabaretts und Nachtlokale um 5 Zloty, für Lunaparks 
30 Groſchen für jede Eintrittskarte, 

Gebühren für ausländiſche Päſſe um 50 Zloty pro Per⸗ 
ſon, für Päſſe zu ermäßigten Preiſen um 10 Zloty, 

für Geldüberweiſungen ins Ausland 5 Zloty per Ueber- 
weiſung. 

Weiter wird die Erhöhung der Bolljäße vorgeſchlagen 


toſten würde. Zur Zahlung der Miete will er dann die Löhne und zwar für ſämtliche kosmetiſchen Waren, Parfüms und 
der Arbeiter und die Gehälter der kleinen Beamten und An- Seife u.drgl. um 200 Prozent, für Galanteriewaren um 100 


geſtellten erhöht wiſſen. 


des Landes notwendig ſind, ſchlägt der Artitelſchreiber die 
Erhöhung der indirekten und direkten Steuern mit Aus. 
nahme der Kommunalabgaben und ferner die Erhöhung der 
Preiſe für Monopolwaren und Luxusartikel und die Er⸗ 
höhung der Zollſätze, wobei er diejenigen Induſtriezweige, 
welche zum Ausbau des Landes arbeiten bezw. Artikel des 
täglichen Bedarfes erzeugen, geſchont wiſſen will. Im ein⸗ 
zelnen ſchlägt der Verfaſſer des Artikels die Erhöhung der 
Preiſe als Steuer zu Bauzwecken folgendermaßen vor: 
Weine und Cognac um 100 Prozent, ' 
Bier um 5 Zloty für je 100 Liter, 
Schokolade um 1 Zloty per kg, 


Miſſionsfeſt 

Alljährlich findet für dje Mitglieder der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien ein Miſſionsfeſt 
ſtatt. Es iſt dieſes eine Veranſtaltung, um Bericht zu geben 


über die Tätigkeit der äußeren Miſſion und gleichzeitig um 


weiteres Verſtändnis für dieſes große Werk unter der Chri⸗ 
ſtenheit zu wecken. Miſſionsgeſellſchaften gibt es viele. Dies⸗ 
mal ſollte das Miſſionsfeſt zur Unterſtützung der 
afrita, in Südweſtafrita und in China tätigen Berliner Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaften dienen. Große weite Gebiete hat dieſe Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft zu verſorgen. It doch das Wirkungsgebiet 
der Geſellſchaft in Südafrika eine Strecke, welche von Paris 
bis nach Kowno reichen würde. 

Diesmal wurde das Miſſionsfeſt in Anhalt abgehalten, 
dieſer kleinen evangeliſchen Gemeinde nicht weit von Myslo⸗ 
witz, im Pleſſer Kreiſe gelegen, dicht an der Grenze des Land⸗ 
kreiſes Kattowitz. Vor etwa 150 Jahren iſt dieſe Gemeinde 
entſtanden. In Oeſterreich wurde die zum lutheriſchen Glau⸗ 
ben übergetretenen Perſonen drangſaliert, ſodaß dieſe Per⸗ 
ſonen eines Nachts durch einen preußiſchen Offizier auf Ver⸗ 
anlaſſung des Fürſten von Pleß auf das preußiſche Gebiet 
herübergeholt wurden. Bei Anhalt wurden die Flüchtlinge 
angeſiedelt und mußten ſich lange Zeit mit primitiven Un⸗ 
terkünften begnügen, bis Wohnhäuſer für ſie gebaut wurden. 
So entſtand dieſe kleine evangeliſche Gemeinde. Zu Zeiten, wo 
die politiſchen Wellen hier in Oberſchleſien hoch gingen, ſah 
man auch die Anhänger der evangeliſchen Kirche als Feinde 
des polniſchen Staates an. In dieſer Zeit würde die kleine 
Dorfgemeinde faſt gänzlich ei nggäjchtt. DVochadie gegenſeitige 
Liebe der evangeliſchen Chriſtenheit brachte, bald⸗die Mittel 
wieder auf, um die Gemeinde tei aufzubauen. T 

Die Kirchengemeinde hatte falles getii In die auswär⸗ 
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dung, daß gegenwärtig Nationalfeiern ſtattfänden, die Ab⸗ 
haltung des Feſtes unter freiem Himmel verboten. Die Glau⸗ 
bensfreunde haben fih auch willig mit dieſem Verbot abge- 
funden. Wir möchten jedoch wünſchen, daß in Zutunft ſolche 
Verbote unterbleiben, um nicht den Verdacht auftommen zu 
laſſen, als ob die evangeliſchen Kreiſe ungerecht behandelt 
würden. Es ijt wohl richtig, daß leider heute die Kirche als 
Auftakt zu politiſcher Betätigung benutzt wird, aber man 
ſoll da nicht alles über einen Haufen werfen. Paftor Zilz- 
Miechowitz bei Beuthen eröffnete die Reihe der Anſprachen. 
Dieſer tüchtige Kenner der Kirchen- und Gemeinſchaftsbewe⸗ 
gung gab etwas aus der Miſſionstätigkeit der Brüdergemein⸗ 
de. Durch ein Anhalter Kind, Daniel Schleiermacher, dem vor 
der Dreifaltigteitskirche in Berlin ein Denkmal geſetzt wor⸗ 
den iſt, hat die Gemeinde Anhalt eine Verbindung mit der 
Brüdergemeinde erhalten. Er wies darauf hin, daß die erſten 
Heidenmifjsonare dieſer Brüdergemeinde aus allen Staaten 
der Welt ſtammten. Er zeigte auch die aufopfernde Tätigkeit 
der Miſſionare dieſer Gemeinde und ihres Leiters, des Gra- 
fen Zinzendorf. Paſtor Wentlaff aus Pleß gab ein Bild 
über die Miſſionsarbeit in Indien. Er konnte hier ein wirk⸗ 
liches Bild geben, war ja ſein Vater Miſſionar in Indien 
geweſen und er ſelbſt dort aufgewachſen. Er bemerkte, daß 


Prozent, für Südfrüchte mit Ausnahme von Zitronen und] man heute den Indier nicht mehr als den von der Kultur 
Zur Vergrößerung der Kapitalien, welche zum Ausbau ausländiſchen Blumen um 50 Prozent, für Gewebe, Wäſche] zurückgebliebenen Menſchen bezeichnen tönne. Der Erfolg der 


und Schuhwaren um 100 Prozent, für andere Luxusartitel 
um 200 Prozent, für Luxusautos um 100 Prozent und für 
Glasautos um 30 Prozent. 

Man ſieht, daß man in den Korfantykreiſen nicht gerade 
geringen, Appetit auf Erhöhung der Ausgaben der Maſſe hat. 
vie aufgeführten Waren, die nach dem Wunſche des Ver⸗ 
faſſerg des Artitels mit erhöhten Zollſätzen belegt werden 
jollen,? find zur einem erheblichen Teile teine ſog. Luxuswa⸗ 
ren, jondernsfteuen Waren des täglichen Bedarfes dar. Wenn 
Die Korfantymthänger wirklich keinen anderen Vorſchlag 
machen können, ſollen ſie lieber weiter ſchweigen, als unlös⸗ 
bare Probleme zu entwickeln. 


= 1 


in Anhalt. 


tigen Gäſte zufrieden zu ſtellen. Darüber hinaus konnte ſie 
noch der Miſſionsgeſellſchaft ein nettes Sümmchen Geld aus- 
händigen. Bereits die Morgenzüge brachten faſt aus allen 
größeren Orten Oberſchleſiens Anhänger der unierten Lan⸗ 
deslirche Die evangeliſchen Paſtoren aus Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
jien waren fajt ſämtlich vertreten. Am Mittwoch abends war 


in Süd- das Miſſtonsfeſt bereits eröffnet worden, indem in der Kir- 


che ein Gottesdienſt ſtattfand, in welchem Paſtor Müller⸗Soh⸗ 
rau predigte. Am Donnerstag vormittag fand der Feſtgot⸗ 
tesdienſt jtatt. Die Kirche war feſtlich geſchmückt. Sie war ſo 
gefüllt, daß tein Raum mehr vorhanden war. Nachdem der 
Ortsgeiſtliche, Paftor Wack witz, den liturgiſchen Gottes⸗ 
dienſt abgehalten hatte und dabei den Miſſionsbefehl Chriſti: 
„Gehet hin in alle Welt und verkündet das Evangelium“ 
verkündet hatte, hielt Miſſionsinſpektor Paſtor Beyer⸗ 
Berlin die Predigt, in welcher er das Wort aus dem Johan⸗ 
nisevangelium zur Grundlage machte: „Wenn ich aber er⸗ 
höhet ſein werde, will ich Euch alle zu mir ziehen.“ Er wies 
darauf hin, daß gegenwärtig ein großes Verlangen nach dem 
Wort Gottes durch die gesamte Menſchheit gehe. Aus allen 
Ländern kommen Aufforderungen, mehr Miſſionäre Hinaus- 
zuſenden. Der Redner wies darauf hin, daß zur Ausführung 
dieſer Wünſche große Geldmittel notwendig wären. Er 
kennzeichnete dann auch die Erfolge der Heidenmiſſion, daß 
heute bereits farbige Miſſionare tätig ſind, die in ihrer Lan⸗ 
desſprache das Evangelium verkünden. In der Mittagspauſe 
jand im Magdaleum die Beſpeiſung der auswärtigen Gäſte 
ſtatt. 

Um 2.30 Uhr fand in der Kirche das Miſſionsfeſt ſtatt. 
Urſprünglich war geplant, das Feſt im Freien vor der Kirche 
abzuhalten. Die politiſche Behörde hatte mit der Begyin- 


„ 
Dann überflogen ſeine Blicke etwas neugierig die Nach⸗ 
Krümels Reiseabenfeuer. |... Er ſah eine Dame aus ſichtlich ſehr wohlgeordneten 


Erzählung on W. Schimmel⸗ Falkenau. 


Obwohl Amandus Krümel, der Bücherreviſor, auch zu 
den Enttäuſchten gehörte, die da ſcheltend und brummend 
feſtſtellen mußten, daß ihr Anf chlußzug erſt in zwei Stunden 
fällig war, ging er von der Zeittafel doch mit jener gemüt⸗ 
vollen Behaglichkeit fort, die ſeinem Weſen eigen war, ſeit er 
in Blumenſtein fein Familienglück mitſamt einer ausgiebi⸗ 
gen Tätigkeit in einer hübſchen Landhausetage untergebracht 
hatte. In dieſem ſicheren Gefühl fuhr er nun auch an die See 
voraus, um dort zwei behagliche Zimmer zu mieten und mit 
ſeiner Frau Helene und ſeinem neunjährigen Babettchen vier 
Erholungswochen zu verbringen. Krümel war nämlich etwas 
umſtändlich; er mochte fih an Hand der wohlgeordneten 
Proſpekte nicht entſchließen. i 


preiſungen 0 

So ſchleppte er nun den ſchweren Koffer, der ſchon die 
meiſten Kleider Helenens und Babettchens enthielt, ſchnau⸗ 
fend und ſtrahlend doch zugleich in n großen Wartejaal 
hinüber, ſetzte ſich dort an einen fveiwerdenden Ecktiſch und 
beſtellte ſich ein Glas Bier und ein pahr, Wiener Wiltjtchen. 


Händereibend wartete er auf das Kommende r A 


„ Das. Braufen eines hochgefteigerien® Relſeperkehrs un: 
toſte ihn, einzelne Menſchen gingen under, der Eindig Huin- 
derter wurde ihm zum Erlebnis. Neugierig ffaſt n felge 
Augen in die ihn umwogende Flut. Aus Herz Fülle euro 
mender Wartegäſte löfte ſich mit ſchnellen Schriktengeine jum- 
ge Dame, trat an den Tiſch Krümels mit fragendem Kopf⸗ 
neigen heran; er erhob ſich grüßend, und in Sekunden hatte 


er eine Nachbarin. Als der Kellner das Glas Bier und das 


Paar Wiener Würſtchen brachte, ſagte Krümel deutlich: 
„Und noch einen Kognak und eine Zigarre zu fünfund⸗ 
zwanzig.“ 


merte, ſich fiebernd zu ihm neigte und leiſe 
tiefen Erſchreckens ſagte: 


$ 


furchtbaren Verlegenheit, fagen Sie 


Verhältniſſen, mit erleſenem Geſchmack gekleidet, ſehr ge⸗ 
pflegten Händen und großen, dunklen Augen unter der brei⸗ 
ten Schute eines teuren Exoten. Der Kellner wartete auf die 
Beſtellung der Dame. Dieſe ſah auf, die Finger flatterten in 
leichter Verlegenheit, und ſie ſagte: 

„Danke, ſpäter.“ 

Amandus griff nach ſeiner Fahrkarte, überprüfte die 
Echtheit feines neuen Familienpaſſes zum hundertſten Male 
und überdachte ſchon die Möglichkeit, dieſe vornehme Dame 
an ſeinem Tiſche nach den Wohnungsverhältniſſen in einem 
beſſeren Oſtſeebade zu befvagen, als Unerwartetes jäh über 
ihn hereinbrach. 

Seine Nachbarin ſaß mit dem Geſicht dem Eingang ge⸗ 
genüber und verfolgte voll von ſchadhaft verhüllter Unruhe 


Be WNT, k ‚das Kommen und Gehen. Der Ober hatte inzwiſchen das 
„Man muß das ſelbſt ſehen, ſo die Proſpekte und An- Verlangte gebracht. Amandus Krümel wollte ſich ſoeben — | amte auf Krümel 


während ſeine Gedanken ſich mit vorbeſagter Möglichkeit 
ſchwerfällig auseinanderſetzten — an das lieblich dampfende 
Wiener Würſtchen machen, als die Dame mit erſchreckender 
Heftigkeit ſeine ſchon erhobene Hand ergriff, ſie umklami⸗ 


„Mein Herr, ich bitte Sie, 


fragen Sie mich jetzt nichts, 
ich werde 


Ihnen alles erklären, retten 


kommt, ich fei Ihre Frau, ich bitte, ich beſchwöre Sie ...“ 
Das Meſſer fiel auf den Tiſch zurück. Amandus Krümel 
ſaß mit halboffenem Munde, ſtarrte die Sprecherin entgei⸗ 
ſtert an und würgte an den Worten: 
„Ja, aber, da muß ich doch. ich bin nämlich ſchon .“ 
Eine tiefe Stimme neben ihm unterbrach ihn: „Die 
Ausweiſe, bitte.“ s Í 
Krümel holte den Familienpaß hervor, legte ihn vor 
dem Beamten hin. Dieſer überprüfte kurz die Bilder, zeigte 


Sie mich aus einer 
bitte, wenn die Kontrolle iſt . 


Miſſion ſei auch ſchon da, der Inder habe bereits Liebe zu 
Gott gefunden, jedoch fehle ihm noch der Glaube an Gott. 
Das jei das zukünftige Werk der Heidenmiſſion. Miſſions⸗ 
inſpettor Beyer zeigte in ſeinem Vortrage, welche Schwierig⸗ 
feiten die Miſſionare oft zu überwinden haben. Die große 
Ausbeutung, Unterdrückung und Entrechtung der Heiden 
durch ſogenannte kultivierte Völter erſchweren das Werk 
ſehr, weil die Heiden immer wieder auf das unchriſtliche der 
ſie unterdrückenden Völker hinweiſen. Von China konnte er 
erzählen, wie gerade der erzwungene Verzicht Deutſchlands 
auf die Kolonien ſegensreich für die deutſche Miſſion wurde. 
Sind durch die Unruhen etwa 6000 Miſſionare aus allen an⸗ 
deren Ländern gezwungen worden, in die Heimatſtaaten zu⸗ 
kane mußten weitere 2500 Miſſionare ſich in den 
Küſtenſtädten unwirtſam aufhalten, um auf ruhigere Zeiten 
zu warten, bis ſie ihr Miſſionswert fortſetzen können, konn⸗ 
ten die deutſchen Miſſionare im Lande bleiben, weil ja 
Deutſchland auf die Kolonin verzichtet hat. Ja die deutſchen 
Miſſionare wurden durch ein Edikt geſchützt. Der Redner 
zeigte aber noch, welcher Aberglauben in den Heidenländern 
vorhanden iſt. Die Ausführungen der Redner wurden mit 
großem Intereſſe verfolgt. Paſtor Schiller-Kattowitz brachte 
die Segenswünſche des evangeliſchen Landeskirchen rates 
Kattowitz. 

Die evangeliſchen Gemeinden Oberſchleſiens überreichten 
dem Vertreter der Berliner Miſſionsgeſellſchaft Geldgaben, 
wofür der Miſſionsinſpektor herzlichſt dankte. 

Abends fand durch einen Abendſegen in der Kirche, wel⸗ 
chen Paftor Zilz-Miechowitz erteilte, die Feier ihr Ende. 
Sie wird bei den Teilnehmern noch lange in Erinnerung 
bleiben. 


Rattowit. 
Eine Entſchließung der Paulsdorfer 
Hausbeſitzer. 

Der Gemeindevorſtand hat die Koſten für die Erhaltung 
der Ortsfeuerwehr neu geregelt und hat beſtimmt, daß die 
Koſten durch eine örtliche Abgabe von den Hausbeſitzern zu 
tragen ſind. Eine Verſammlung der Paulsdorfer Haus⸗ 
und Grundbeſitzer hat daraufhin folgende Reſolution be⸗ 
ſchloſſen: 

Die Haus- und Grundbeſitzer von Pawlow proteſt leren 
entſchieden gegen die einſeitige Anwendung der Ortsſtatute 
in bezug auf die Hausbeſitzer durch den Gemeidevorſtand, 
welcher im laufenden Jahre die Koſten zur Unterhaltung der 
Ortsfeuerwehr in Form einer neuen Abgabe ausſchließlich 
auf die Haus- und Hrundbeſitzer gelegt hat, während der 
übrige Teil der Einwohnerſchaft geſchont werden ſoll. Der⸗ 


PP. 50000000000 000000000000 0000000 000006 


auf die Dame und fragte: 
j „Ihre Frau, niht wahr?” 

Nach kurzem Stocken antwortete 
„Jawohl, ja, das iſt ſie.“ 
| Und der Beamte ſchritt zum nächſten Tiſche hinüber. 

Die Dame faßte Krümels Hand und drückte ſie in tiefer 
Dantbarteit. Krümel ſaß in großer Verlegenheit; ſchweigend 
neben ſeiner zweiten Frau. Als der Ober wieder an den Tird) 
|tvat und ſich fragend vor die Dame hinſtellte, raffte ſich 
Amandus Krümel zur Tat auf: 

„Meine Frau ... einen Tee bitte ... oder willſt du 
Würſtchen?“ | 

Er fragte durch ein halbes Erſchrecken und halbes Er⸗ 
ſtaunen hin, um beides kreiſte ein entferntes Lächeln wer 
Ober horchte auf. 

„Einen Tee, ja bitte.“ 

Kaum war der Kellner gegangen, als der’ Reiſionsbe⸗ 
gutam, unter der Aufmerkſamkeit aller 
Umſitzenden ſich zu ihm niederbeugte und fragte: 

„Bitte, wie war ihr Name?“ 

Amandus Krümel zuckte ſchmerzhaft zuſammen, angit- 
voll huſchte ſein Blick zu der Dame an feinem Tiſch hin, dann 


der Bücherreviſor: 


unter dem Drud f zu dem Beamten und unſicher antwortete er: 


Ich bin Amandus Krümel aus Blumenſtein, ich bin der 
Bücherreviſor.“ 
Der Beamte fragte kurz weiter: „Und die Dame hier 

„ft Ihre Frau 2“ 

Krümel verfärbte ſich tief, er ſtockte, er zögerte, ungeheu⸗ 
lere Gedanken krochen auf ihn zu, bedrohten ihn, er fab fid 
in die Verbrechen anderer werſtrickt, ein Zuchthaus öffnete 
weit ſeine Tore, drei Beamte führten einen gebrochenen 
Mann hinein, in roſtbrauner Kleidung, eine Frau und ein 
Kind weinten am Wege, Helene und das Vabettchen, wein- 
ten um ihren Gatten und Vater... Krümel ſtockte, da 
ſagte die Dame an ſeinem Tiſche: ' 

Freilich, ich bin die Frau Krümel aus Blumenſtein.“ 
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odwere Katastrophe auf der 
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artige Handlungen verſtoßen gegen die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze der einheitlichen Behandlung der Bürger in bezug auf 
Steuerzahlung und gegen die Ortsſtatutariſchen Beſtimmun⸗ 
gen bezüglich Unterhaltung der Feuerwehr. Die Hausbeſitzer 
von Pawlow verlangen die Aufhebung dieſer parteiiſchen 
Steuerfeſtſetzung, zumal ſie nicht imſtande ſind, allein die 


Feuewehr zu unterhalten. Sie fordern die Gemeindeverwal⸗ 
tung zur Einhaltung der verpflichteten Ortsſtatuten auf, 
indem die Gemeinde ſämtliche Einwohner zu Gunſten der 
Erhaltung der Feuerwehr beſteuert oder alle Einwohner von 
dieſer Steuer befreit und dieſes Ortsſtatut aufhebt. 

Im Falle, daß die Steuer zwangsweiſe vom Gemeinde⸗ 


amt von den Hausbeſitzern eingezogen werden ſollte, werden! 
die Hausbeſitzer von Pawlow eine entſprechende wee Hildebrandtgrube, am „Gerhardtflötz“, 700 Meter unter der 


die Aufſichtsinſtanzen richten. 
Myslowitz. 


Gaſthaus Babezynski in Schoppinitz wurde ein 


ten von Patronen eine Kohlenſtaubexploſion. Die Folgen 
waren furchtbar. Bei lebendigem Leibe verbrannten 16 
Eine blutige Schlägerei. Während einer Schlägerei im Bergleute, die an der Exploſionsſtelle beſchäftigt waren. 
gewiſſer Eine Avbeitergruppe von 6 Perſonen, die in der Nähe der 
Franz Sakrajda aus Rozdzien von einer unbekannten Per- Unfallſtelle arbeitete, wurde gleichfalls durch Flammen ver⸗ 


Hildebrandtgrube, 


16 Tote, 6 Verwundete. 


Am Freitag um 8 Uhr vormittag ereignete ſich auf der 


Erde, durch Exploſion einer Sprengſtoffbüchſe beim Berei⸗ 


geteilt, daß der größte Teil der verkohlten Leichen gebor⸗ 
gen wurde und es im Laufe des Tages gelingen werde, 
ſämtliche Opfer dieſer ſchweren Kataſtraphe an die Ober- 
fläche zu bringen. 

Beamte des höheren Bergamtes aus Königshütte ſind 
an der Unfallſtelle eingetroffen. 


Der Brand iſt gelöſcht, ſodaß der Grube keine weitere 


ſon mit einem Meſſer in den Rücken geſtochen. Die erſte letzt. Von dieſen Verletzten erlitt die ſchwerſten Verbrennun⸗ Gefahr droht. 


Hilfe erteilte ihm der Ortsarzt, worauf er in das Elifabeth- gen der Bergmann Wilhelm Zuber aus Nowa Wies. Die 
Nach dem Ttäer fahndet anderen erlitten leichtere Verbrennungen. 


krankenhaus übergeführt wurde. 
die Polizei. 
Geſtohlene Sachen gefunden. Am Mittwoch wurde beim 


f 
| 


Kurze Beit nah dem Unfall wurde die Rettungsaktion | 


eingeleitet. Bis 7.30 Uhr abends wurden von den 16 ums 


Kaplan Dr. Wojtas in Myslowitz eingebrochen. Ein Teil Leben gekommenen Bergleuten ſieben an die Oberfläche ge- 
der geſtohlenen Sachen wurde im Keller der früheren De- bracht. Die Namen der fo tragiſch ums Leben gekommenen 


ſtilation gefunden und dem Eigentümer zurückerſtattet. 
— — 
Pleß. * 


Die verkohlten Leichen bieten einen furchtbaren Anblick 
und ſind unkenntlich. 

| Die Bergungsarbeiten der Opfer auf dem Hildebrand⸗ 
Schacht in Antonienhütte wurden mit Hilfe mehrerer Ret⸗ 
tungsmannſchaften ununterbrochen die ganze Nacht on Frei- 
tag auf Samstag durchgeführt. Es gelang bisher von den 


Bergleute find: Buret Emanuel, Bubala Theodor, ſechzehn verſchütteten Bergleuten vierzehn zu bergen. Vor 


Ceglarek Georg, Cieſlik Joſef, Cebula Maximi⸗ 
lan, Danczyf Franz, Daniel Franz, Kilka Johann, 


den Grubentoren ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. 
Die Angehörigen der Verunglückten verſuchten, ihre Emäh- 


Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Stadtverordneten⸗ Kauf Joſef, Kozielski Lorenz, Szweda Rudolf, ver wieder zu erkennen, was jedoch nicht möglich ift, da die 


ſitzung findet am Montag, den 19. d. M., mit folgender Ta⸗ 


gesordnung ſtatt: Vorlegung des Reviſionsprototolles der Ewald, 


Stadtſparkaſſe, Erhöhung der Budgetpoſition für die Waſſer⸗ 
leitung, Angelegenheit des Mädchengymnaſiums. 


Wieczorek Gregor, Serafin Joſef, Wojtuczka 
Krzeiuf Ludwig und Jaſik Roman. 

Durch die Exploſion war der Kohlenſtaub in Brand ge- 
ſetzt worden, weshalb ein Vordringen der Rettungsmann⸗ 


Leichen ſofort nach der Totenhalle geſchafft wurden. Von den 
Toten find ſieben verheiratet und neun ledig. Das Gruben- 
gebiet iſt weiter abgeſperrt. Die Bergrevierbeamten ſind an 
der Arbeit, um die Urſache des Unglücks feſtzuſtellen. Von den 


Wegen Milchfälſchung beſtraft. Bei einer plötzlichen Re- ſchaften unmöglich war. Erft um 3 Uhr nachmittags gelang ſechs Verletzten mußte einer in das Krankenhaus geſchafft 
vijon in der Eiſenbahn wurden bei einigen Frauen, die es, drei verkohlte Leichen ſowie die Verwundeten zu ber- werden. Weitere Gefahren beſtehen zur Zeit nicht und man 


Milch zum Verkauf mitführten feſtgeſtellt, daß dieſelbe be⸗ 
trächtlich getauft war. Durch das Burggevicht in Pleß wur- 
den verurteilt: Waleska Mruk zu 5 Zloty, Thereſe Ma⸗ 
dej zu 20 Zloty, Angela Skarbon zu 50 Zloty und 
Sofie Malcheret zu 15 Zloty Geldſtrafe. Trotz der ſteten 
Beſtrafung, wahrſcheinlich weil die Strafen zu niedrig find, 
wird die Milch gefälſcht, zum dauernden Schaden der Be⸗ 
völkerung. 


Rybnik. 

Schmugglerpech. Die ſchleſiſche Grenzwache hat im Ab- 
ſchnitt in Makoſchau eine größere Schmugglerbande be- 
merkt. Auf den Anruf der Funktionäre und Abgabe einiger 
Schreckſchüſſe ſtoben die Schuggler in allen Windrichtungen 
auseinander. Ein gewiſſer Wilhelm Grzyſz aus Mako⸗ 
ſchau konnte feſtgenommen werden. Ein anderer Schmuggler 
hat die Schmugglerware fortgeworfen und ſich im Haferfeld 
verſteckt. Als beim Morgengrauen die Grenzſchutzfunktio⸗ 
näre das Terrain abſuchten fanden ſie in einem Haferfeld ei⸗ 
nen Mann, welcher angab vom Fiſchfang gekommen zu ſein. 
Dieſer Ausrede wurde jedoch kein Glauben geſchenkt und der 


H 


| 


— 


has Am Sonnabend morgen wurde uns telephonifc mit⸗ beabſichtigt, den Betrieb wieder aufzunehmen. 


Die Wohnbauformen der Gegenwart mit Berückſichtigung 
der Zukunft. 


Infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen und finanziel⸗ 
len Verhältniſſe ſowohl der Neubauunternehmer — ganz 
gleich, ob Staat Gemeinde oder Private — ſowie der Mieter 
werden heute faſt nur Kleinwohnungen geſchaffen. Solche 
Wohnungen ſtellen nur eine Notmaßnahme dar und ſind mit 
den modernen Verhältniſſen nicht in Einklang zu bringen. 
Wenn einmal die Wohnungszwangswirtſchaftsmaßnahmen 
aufgehoben ſein werden, wird die Gefahr entſtehen, daß 
dieſe Kleinwohnungen leer ſtehen bleiben. Ein kluger Mann 
baut vor und ſo findet man heute ſchon Maßnahmen, um 
die heutige notgedrungene Form der Kleinſtwohnungen mit 
den ſpäteren Verhältniſſen in Uebereinklang zu bringen. 
Aus Danzig kommt eine neue Kunde. Der Senat der frei⸗ 
en Stadt Danzig iſt der Anſicht, daß an den Gedanken, jeder 
Familie eine 2- bis 3⸗Zimmer⸗Wohnung zu geben, feſtgehal⸗ 


Schmuggler mit den geſchmuggelten Fiſchen auf die Zoll- ten werden muß. Da wegen der verhältnismäßig hohen 


wache abgeführt. 


$ 


Miete für Neubauwohnungen für Arbeiter und Angeſtellte 


in niedrigen Gehaltsklaſſen die Erreichung einer derartigen 
Wohnung nicht möglich iſt, ſoll ein Uebergangsſtadium in der 
Weiſe geſchaffen werden, daß man normale Dreizimmer⸗ 
Wohnungen baut und ſie in der augenblicklich wirtſchaftlich 
ſchweren Zeit doppelt belegt. Noch in dieſem Jahre wird 
die neugegründete Stedlungs-A. G. mit einem derartigen 
j Bauvorhaben beginnen. Die Uebergangswohnungen ent- 
ſtehen aus der Teilung des Einfamilienhauſes von Küche 
und drei Zimmer in zwei Wohnungen von je Küche und 
jenem Zimmer im Erdgeſchoß und Obergeſchoß. In welcher 
Form die Mietsverbilligung vorgenommen werden ſoll, durch 
Erhöhung der Baudarlehen oder durch Verringerung des 
Zinsſatzes für die ſonſt üblichen Wohnungsdarlehen oder in 
anderer Weiſe ſteht noch nicht feſt. Die geplanten Wohnun⸗ 
gen ſind Einfamilien⸗Reihenhäuſer von drei Zimmern, Kii- 
che und Garten. 
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im Anweſen des Landwirtes Auguſt Pawliczek ein Brand, 
wodurch dasſelbe vollſtändig vernichtet wurde. Der Schaden 
beträgt 8000 Zloty. — Aus derſelben Urſache entſtand im 


Schwientochlowitz. 
Goldene Hochzeit. Der Hausbeſitzer Robert Packa la, 


Wohnhaus Joſef Wieczorek in Jejtowitz ein Brand. Es wur- ulica Piastowa 10 wohnhaft, feiert am Donnerstag, den 


den das Wohnhaus und die nebenan befindliche Scheune ver- | 


nichtet. — Durch Blitzeinſchlag wurde das Wohnhaus des 
Joſef Dudzit in Solarnia ein Raub der Flammen. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 8000 Zloty. 


22. Auguſt mit ſeiner Gemahlin Marie geb. Nocon das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Schwerer Betriebsunfall. Auf dem Rangierbahnhof in 
Morgenroth geriet der Eiſenbahnarbeiter Johann Haren- 


za infolge eigener Unvorſichtigkeit zwiſchen zwei Waggons. 
Er erlitt einen mehrfachen Schädelbruch. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. $ 

Der Alkoholteufel. Im betrunkenen Zuſtande ſprang ein 
Arbeiter in Neuheiduk auf ein fahrendes Fuhrwerk. Er ſtürz⸗ 
te vom Wagen herunter und geriet unter die Räder. Er er⸗ 
(litt innere Verletzungen und mußte in das Krankenhaus 
übergeführt werden. 
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Der Beamte fah noch einmal die Papiere nach und 


ſprach dann: „Ich bitte in das Dienſtzimmer zu kommen.“ meine Frau hier, meine Frau ſieht ja fo aus, jo . 


„Aber warum denn?“ 


Krümel raffte ſich zu letzter 
Kraft zuſammen. h 


„Aber nein, Sie verkennen alles, das ift ja gar nicht 
.und 
er hielt das Bild im Familienpaß dem Beamten unter die 
Naſe, „daß hier iſt nicht meine Frau, die Dame hier, die ken⸗ 


Der Reviſionsbeamte zuckte kurz die Schultern: „Sie] ne ich ja nicht.“ 


werden dort alles erfahren, bitte folgen Sie mir!“ 

Krümel ſtand auf, ſah mit trübem Blick auf ſein Glas 
Bier und das auskühlende Paar Wiener Würſtchen, auf den 
Kognak und die dicke Zigarre, dann faßte er den ſchweren 
Koffer tiefatmend, winkte dem Ober, bezahlte alles und folgte 
dem Beamten. Die Dame am Tiſche ſtand auf, hielt die F'n- 
ger krampfhaft gefaltet und ſah ſich vatlos um. 

Dann ſchritten ſie ſchweigend hinter dem Beamten her. 


Der Beamte lächelte eigen, zwei Unterbeamten lachten 
ſogar. Und mit dieſem eigenen Lächeln ſprach der Beamte: 
„Nun, wie dem auch ſei, Herr Krümel, Ihre privaten Ver⸗ 
hältniſſe ſtehen ja hier micht zur Debatte, ich habe nur den 
Auftag, Ihnen ſchonend den Einlauf eines Telegrammes mit- 
zuteilen.“ 

Und er entfaltete vor dem erſtarrten Krümel den Strei⸗ 
fen und las ab: 

„Schonend vorbereiten an reviſor krümel in zug 347 


Als fie in das Dienſtzimmer des großen Bahnhofes tra- dritter Klaſſe tante amalie heute morgen verſtorben helene“. 


ten, kam ihnen Der Vorſteher entgegen und fragte: 
„Sie ſind alſo Herr Krümel aus Blumenſtein?“ 
„Ja, das bin ich.“ 
„Nun, dann ift es ja gut. Sie wiſſen, das Leben ift burz 


und wandelbar, ich bitte Sie, fih auf alles gefaßt zu machen, Ihrer 


alles wie ein ſtarker Mann zu ertragen, denn die Zeit heilt 
jede Wunde, und auch Ihre Leidenszeit wird einmal vorüber⸗ 


Biicherreviſor Krümel hob feine erſtarrten Augen auf 
die Hände griffen an die Schläfen. 

„Das iſt alles?“ Geradezu entſetzt fragte er. 

„Gewiß, Herr Krümel, der Weiterfahrt ſteht Ihnen und 
.. Ihrer Frau Gemahlin nichts im Wege.“ 
Und wieder lachten die beiden Unterbeamten laut los. 
„Nur noch eine Frage, wenn es erlaubt ift. Wer ift denn 


gehen. Fühlen Sie fid ſtark genug, eine vielleicht unheilvolle[ Tante Amalie?“ 
ertragen?“ 


Eröffnung zu 
Amandus Krümel ſtand vor dem Beamten, 
noch immer den ſchweren Koffer mühſam, ſeine Augen ent⸗ 


Und Krümel faßte ſich und ſagte: „Sie iſt achtzig Jahre 


er trug und unſere Erbtante.“ 


Die Dame ſtand mit niedergeſchlagenen Augen und 


Stimme: „Ach, mein Herr, ich bin ja ſo unglücklich wegen 
der Ihnen bereiteten Schwierigkeiten. Ich komme aus den 
Alpen von einer vierzehntägigen Ferientour und habe mich 
dabei ſo verausgabt, daß es gerade noch auf die Rückfahrt 
langte, und auf dem Bahnhof in München habe ich meine 
Fahrkarte verloren. Seitdem lebe ich in geradezu entſetzlicher 
Angſt vor dem Kontrolleur. Ich kann doch durch keine Sperre 
durch, ach es war furchtbar ...“ Und Tränen ſtiegen auf. 

Dann ſprach fie verhalten weiter: „Und als die Revi- 
ſton kam, ſah ich mich ſchon hinausgeführt, zum Geſpött aller 
Leute, ſah in Gedanken ſchon meine Eltern. Alſo, da dachte 
ich, ſchlimmer kann es ja ſowieſo nicht werden und ſprach 
Sie an 


Reviſor Amandus Krümel fand trotz der ernſten Stunde 
ein Lächeln. Er ſtand auf, ging ſchweigend hinaus, kam ei- 
lends zurück und fragte ſchon mit halbem Lachen: 

„Ja, wo wohnen Sie denn eigentlich?“ 

„Ich wohne in Magdeburg.“ 

Nach wenigen Minuten kam er mit der Fahrkarte zu⸗ 
vück, reichte ſie ſeiner Begleiterin und ſagte: „Da, bitte ſchön, 
wenn ich mir erlauben darf.“ 

Sie bedankte ſich lebhaft, verſprach das Geld umgehend 
zurückzuſenden, und ſchon rief der Schaffner den Zug aus, 
mit dem ſie weiterfahren konnte. 

Krümel, der ja nun zunächſt zurück nach Blumenſtein 


ſetzten ſich groß, fahle Bläße bedeckte fein Geſicht, er ahnte] wandte fi) zum Ausgang. Bücherreviſor Krümel folgte ihr mußte, um dem Begräbnis der Erbtante Amalie beizuwoh⸗ 
nun dunkel, daß er einer Hochſtaplerin in die Hände gefallen] leiſe, ohne fih umzuſehen. Sie gingen zuſammen ſchweigend] nen, brachte fie bis zu ihrem Abteil. Margot Heller verſprach 
war, daß er durch feine Ausſage fein Schickſal mit dem ge-fin den Warteſaal der anderen Klaſſe zurück, ſetzten ſichf feſt an die Oſtſee einige Tage nachzukommen, da fie unbe- 


brandmartten ihren verbunden hatte, vielleicht nur als ihr 
Mitwiſſer und Hehler gelten würde, daß ihn wahrhaftig das 
Zuchthaus erwartete, daß mit der Leidenszeit und das alles, 
er durchſchaute genau die Zuſammenhänge, aber in letzter 
Minute noch kann man fih vetten, und er ſtellte den Koffer 
ſchwer hin und ſchrie in heller Angſt auf: 


ſchweigend an einen Tiſch und nach längerer Pauſe fragtef dingt nun Frau Helene kennenlernen müſſe. 


Amandus Krümel vorwurfsvoll: 

„Aber, nun fagen Sie imir bloß, warum wollten Sie ab- 
ſolut meine Frau ſein?“ 

Und die ſchöne Gefährtin ſeiner ſchwerſten Stunde ſchlug 
die Augen auf und antwortete mit verftedtem Beben in der 


„Und doch auch das Babettchen“, lachte Krümel ſtolz. 

Der Zug fuhr hin und ſie rief fröhlich aus dem offenen 
Fenſter heraus: „Aber natürlich, das Babettchen, das Töch⸗ 
terchen von meinem Mann.“ 
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Die Frau und ihre Welt. 


Einkochen 


Trotz der großen Leiſtungsfähigteit unſerer Konſerven⸗ 
indujtvie ſcheuen viele Hausfrauen die Mühe des Einkochens 
und Steriliſierens nicht. Selbſt die neuzeitliche Hausfrau, 
die nach Möglichkeit jede Gelegenheit der Arbeitserſpar⸗ 
nis ergreift, läßt ſich davon nicht abbringen, im eigenen 
Haushalt Konſerven herzuſtellen. Ohne weiteres 5 
lich erſcheint es uns da, wo ein Garten vorhanden, der 927 
Hausfrau mit dem Ueberſchuß des Sommers überſchüttet. | 
Aber auch diejenigen, die das Einmachgut evft kaufen müſſen, 
jind mit ſelbhergeſtellten Konſerven beſſer dran. Es können 
günſtige Markttage ausgenutzt werden, ſo daß unter Um⸗ — aA a E A SEa FINN 
ſtänden die Hausfrau die Konſerven noch billiger herſtellt 
als die Fabrik. Natürlich muß die Hausfrau ihre eigene Ar⸗ | 
beitskraft und die etwaiger Hilfskräfte, ſowie die Feuerung 
in Rechnung ſtellen. Ausſchlaggebend iſt aber wohl für die 
Hausfrau die Qualität der ſelbſthergeſtellten e 
Man weiß, was man hat, wird immer wieder geſagt, und 
wohl mit Recht, denn in die Blechkonſervendoſen kann man 
nicht hineinſehen und iſt auch nie ſicher, ob durch zu langes 


Steriliſieren 


Zutritt von Bakterien durch die Luft zu verhindert. Aller: | 
dings brauchen bei dieſem Verfahren Marmeladen und Ges, 


fühlen. 


tees einige Tage ehe fie ſteif werden. Das früher zum Ver- 
ſchluß verwandte Pergamentpapier wird durch die glasklare 
Zelluloſehaut „Cellophan“ erſetzt. Man kann nun den Glas: 
inhalt dauernd kontrollieren was beim undurchſichtigen Per- 
gamentpapier nicht möglich war. 

Das Sterilifieren im Waſſerbad iſt jo allgemein be- 
kannt, daß ein Eingehen darauf ſich erübrigt. Man kann 


2 ˙ - NER EN RETTET 


Zur Liiffung und Kühlung der 
Räume in den heissen Tagen: 


'Fensterventlaloren, 


| Sehr viele Schwierigkeiten macht der 


natürlich am einfachſten. Die Gläſer kühlen im Ofen ab. 

| Hausfrau im 
Sommer das Kühlen der Lebensmittel. Warum kühlen wir? 

In erſter Linie, um die Lebensmittel vor dem Verderben 

zu ſchützen; in zweiter Linie, um ihnen die Temperatur zu 
geben, bei der ſie uns am beſten ſchmecken, zum Beiſpiel 

Butter, Wein, Bier und anderes, Die Zerſtörer der Lebens- 

mittel, die Bakterien, entwickeln ſich bei Temperaturgraden 
Ba 10 bis 30 Grad Celſius am beiten. Wird ihnen die zur 
Fortpflanzung notwendige Wärme entzogen, ſo können ſie 
‚ihren zerſtörenden Einfluß nicht jo ſchnell ausüben. 

10 Die Kühlung im Haushalt ſtößt heute noch auf viele 
Schwierigkeiten. Das verbreitetſte Mittel hierzu ift wohl der 
Eisſchrant, d deſſen Betrieb 1 aber für den kleinen oder den 
Einzelhaushalt kaum lohnt. Für die Butter ſchafft man ſich 
poröſe Tongefäße an, die mit kaltem Waſſer gefüllt werden 
tönnen. Soll eine einzelne Flaſche Bier oder Wein gefühlt . 
werden, ſo bedient man ſich des Flaſchenringkühlers, der 
‚an die Waſſerleitung angeſchloſſen werd und die Flaſche re- 
gelmäßig beviejelt. Man tann fih eine kleine primitive Kühl: 

"anlage auch ſelbſt ſchaffen. Man ſtelle eine größere irdene 

Schüſſel an einen kühlen Ort und legt die zu kühlenden 
Lebensmittel hinein. Dann ſtülpt man eine gleich große eben- 
falls irdene Schüſſel darüber und verſchließt d'e Ränder mit- 
tels eines breiten runden Gummibandes. Die Schüſſel be— 


| 


Erhitzen oder Abbrühen der Nährwert nicht gleich Null ift. welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes deckt man mit einem naſſen Tuch, das öfters angefeuchtet 


Es iſt zweckmäßig, vor Beginn der Einmachzeit die Glä⸗ 
ſer auf Anzahl, Brauchbarkeit, Vorhandenſein von Gummi⸗ 
ringen und Deckeln genau zu prüfen. Bei Neuanſchaffung 
von Gläſern kaufe man nur genormte Gläſer. Am empfeh⸗ 
lenswerteſten ſind wohl die bekannten Gläſer Weck und 
Rex. Zu dieſen Gläſern kann man in den einſchlägigen Ge- 
ſchäften auch immer die etwa fehlenden Erſatzteile bekom⸗ 
men. 

Soll uns das Einkochen zur Freude und nicht 
Aerger werden, ſo ſind vor allem die beiden Grundregeln 
aufs genaueſte zu befolgen, nämlich Genauigkeit und Sau⸗ 
berkeit. Die Gläſer ſind tunlichſt klein zu wählen, denn ein 
angebrochenes Glas iſt ſchnell dem Verderben ausgeſetzt. 


Meſſingtöpfe ſind nicht unbedingt notwendig, tadelloſe nicht . .. ARE 


abgeſchlagene Emailltöpfe find ebenſo geeignet. Blechlöffel! 
dürfen nie benutzt werden, am beiten find Porzellan- und 
Holzlöffel. Gläſer, Flaſchen und Töpfe ſind vor dem Ein⸗ 
füllen zum mindeſten mit heißem Waſſer auszuſpülen. Man 
ſetze die fertigen Gläſer nicht dem Sonnenlicht aus, ſtelle fie | 
luftig und kühl, jedoch nicht in einen feuchten Keller. 
Drei Arten von Einmachen ſind uns bekannt: ein. 
kochen, Steriliſieren und in Salz oder Eſſig legen. Nicht von 
den altbekannten und erprobten Methoden foll hier die! 
Rede ſein, ſondern neue Verſuche und Erfahrungen beſpro⸗ 


Fenster eingesetzt werden können à zł. 125°— 


Tisch- und Wandventilateren, |: 


feststehend und oscillierend zł. 108°— bis zł 340— 
in grosser Auswahl im Verkaufsraum 
des 


man | Elektrizitätswerkes Bielsko- Biala jal 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 


: Telephon 1278 und 1696. 448 


aber das Waſſerbad durch den Gasbackofen erſetzen. Es find 
mit dieſer Methode die beſten Erfahrungen gemacht worden 
und ein Verſuch, auf diefe einfache Art zu ſterlliſieren ift 
lohnend. Im kalten Gasbackofen wird das Blech entweder 
ı mit Sand beſtreut, oder mit Aſbeſt belegt, oder mit einer 
Schicht von etwa zwanz'g naſſen Zeitungsbogen belegt. Die 
Einkochgläſer werden, ohne daß ſie ſich berühren, in den 
kalten Ofen geſtellt. In der Mitte kommt ein kleiner Topf 
mit Waſſer, das in der Hitze verdunſtet und die Gummiringe 


Geöffnet 83—12 2—6 Uhr. ` 


werden muß. 

In größeren Haushaltungen ift der Eisſchrank kaum zu 
entbehren. Bei Anſchaffung eines Eisſchrankes achte man da— 
rauf, daß der Eisbehälter ſich im oberen Teil befindet. Beim 

Schmelzen des Efes wird Wärme gebraucht, die der Luft des 
Eisſchrankes entzogen wird. Zunächſt kühlen ſich die oberen 
Luftſchichten ab und fallen infolge ihrer Schwere nach unten. 
Die unten lagernden ſteigen nach oben, werden abgekühlt, 
len nach unten und ſo entſteht eine ſtänd'e ge Zirkulation, 
Iſt der Eisbehälter aber im unteren Teil des Schrankes an⸗ 
gebracht, bildet ſich nur unten eine kalte Luftſchicht, die war⸗ 
men oberen Schichten kühlen nicht ab, da eine Zirkulation 
nicht entſtehen kann. 

Auf deinlichſte Sauberkeit des Eisſchrankes muß geachtet 
werden. Wenigſtens einmal wöchentlich muß er gründlich 
gereinigt werden. Nur bei peinlichſter Sauberkeit kann der 

Zweck des Eisſchrankes: Erhaltung der Lebensmittel erfüllt 
werden. Die Feuchtigkeit des Eisſchrankes, die durch das 
Schmelzwaſſer entſteht, iſt Schimmelpilzen aller Art ſehr 
willkommen. Das Ideal ift trockene Kälte, die aber ein Gis- 
ſchrank nicht liefern kann. Der ſehnlichſte Wunſch einer jeden 
Hausfrau ft daher ein Kühlſchrank mit künſtlicher Kiih- 
lung. Leider ſind die Preiſe dieſer Schränke noch ſo hoch, daß 
ihre Anſchaffung für die meiſten Haushalte nicht in Frage 


chen werden. Im Gegenſatz zu früher füllt man jetzt das ſchützt. Nun wird die Tür geſchloſſen und die Flamme auf kommt. 


Einkochgut heiß in die kräftig vorgewärmten Gläſer und 
Flaſchen und bindet ſofort zu. Man glaubt oppe: Dau den 


Perlgröße reguliert. Die Temperatur darf 80 bis 100 Grad 
Celſius nicht überſchreiten. eee mit Thermometer * na 


M. R 
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BUCH- UND KUNST- DRUCKEREI 


DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZETTEL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
EINLADUNGEN, KUVERTS, BRIEF-FORMULARE, MITTEILUNGEN, VISITKARTEN, 
RECHNUNGEN, PROGRAMME, KOMMISSIONS- UND LIEFERSCHEIN-BÜCHER, LOHN- 
KAUFMÄNNISCHEN UND PRIVATEN 
NACH ENTWÜRFEN ERSTER KUNSTLER: VORNEHME KATALOGE IN 
KÜNSTLERISCHER AUSFÜHRUNG, PROSPEKTE, PLAKATE, ETIKETTEN, FALTSCHACH- 
TITELN, PACKUNGEN. MASSENAUFLAGEN: ZEITSCHRIFTEN, BROSCHÜREN. 


.......ROTATIONSDRUCK «+ MEHRFARBENDRUCK . 
RASCHESTE LIEFERUNG! ...e e BILLIGSTE BERECHNUNG! 


VERLANGEN SIE ANGEBOT! 


ROTOGRAF, BIELSKO, PILSUDSKIEGO 13 
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Was uch die, Sfmeres Bootngtid. 


Welt erzd ít. Auf dem St. Lorenz = Strom. 


— f—4ͤ — — 
— 


Derkinternationale Reklamekongreß. dem in Syracuſa anſäſſigen Millionär Charles Live gehö- zehn Minuten ſpäter. Unter den 40 Paſſagieren brach eine 
E E kag in Berlin. Sr rende Motorboot „Giggel“ ſtieß auf dem St. Lorenz- Panik aus, da die meiſten Reiſenden ſich fürchteten, den ſin⸗ 
3 Strom mit einem Touriſtendampfer zuſammen und ſank jo- kenden Dampfer zu verlaſſen. Sie konnten jedoch anſchei⸗ 
fort. Der Beſitzer, ſeine Frau und der Kapitän des Motor- nend alle gerettet werden. 

bootes ertranken. Der Touriſtendampfer war durch den Zu⸗ 


Der internationale Reklamekongreß in Berlin wird 
heute geſchloſſen. An dem Kongreß haben ſehr viele Staa⸗ 
ten teilgenommen. Unter anderen Staaten war auch Polen 
durch eine Delegation von 25 Perſonen unter Leitung des 
Direttors Peter Gorecki, als Präſidenten des Polniſchen 
Retlameverbandes vertreten, der faſt alle wichtigeren Rekla⸗ 


| 
| . 
meinſtitutionen, ſowie auch die Reklamekonſumenten und 
Produzenten umfaßt. Die Beratungen haben den Teilneh⸗ 
mern wichtiges Material geliefert, die dasſelbe in der Fach⸗ 1 
Am Dienstag abend hat s| . 


— — do 


preſſe ausnützen werden. 

deutſche Reichsregierung Die Kongreßteilnehmer in Krolls Kopenhagen, 17. Auguft. Nach Meldungen treten die mit einem Segel von zwanzig Quadratmetern und einem 
e c emppangen: Ben des Empfanges hat der Schweden Bertil Sjödal und Anderſſon aus Kri- Motor ausgerüſtet iſt, eine Fahrt über den atlantiſchen 
Me chswehrminiſter W ir Fra eukrankten ae ſtiniham heute in einem acht Meter langen Segelboot, das Ozean an. 

Müller vertritt, eine Anſprache gehalten, in der er hervorge⸗ 

hoben har, daß dies der größte Kongreß auf dem Konti- Ge es dsds Ge c G G G C οοο h ꝙ 
nente in den letzten 10 Jahren war. Die Kongreßteilnehmer 


wurden auch vom Ullſteinverlage, deſſen Anſtalten ſie be⸗ 

ſichtigten, empfangen. Auf den Toaſt des Vertreters des OTL run au 

Ulijtemverlages antwortete unter anderen im Namen der + 

polniſchen Delegation das Mitglied Biberftein. Dann be⸗ UPA. x SB er $ ä 

ſichtigten die Teilnehmer an dem Kongreſſe noch die Mojje- 10: jähriges Jubiläum der Schwimmjektion des S. C. „Hakoqh“ 

anſtalten, wo ſie von dem Inhaber der Firma Lachmann 

in deſſen Palals empfangen wurden. Die Schwimmſettion des S. C. „Hatoah“ Bielitz, feiert. Fliegengewicht: Hromada (tſchech. Meiſter) — Kucinſti 
Der polniſche Geſandte Knoll hat am Donnerstag zu am Sonntag ihr 10-jähriges Jubiläum mit einem großen | (Warta) unentſchieden, was als großer Erfolg des Poſener 

Ehren der polniſchen Delegation eine Harden Party gegeben, internationalen Schwimm-Meeting im Zigeunerwaldbad, an Bopers zu werten iſt. 

die bis 7 Uhr früh dauerte. Am Donnerstag abend empfing | welchem bekannte Schwimmer aus Wien und Prag teilneh-j Bantamgewicht: Mencit (Mähr. Meiſter) — Forlanſti 

der Direktor der Dresdener Bant die Leiter der Delegatio-) men werden. Von auswärtigen Vereinen werden an diejem) (Warta). Sieger Forlanſti nach Punkten. 

nen. Nach Schluß des Kongreſſes fahren mit der polniſchen Meeting teilnehmen: S. C. „Hatoah“ Wien, S. C. „Hagibor“ Federgewicht: Bakonyi (Mähr. Meiſter) — Stempniak 

Delegation zwanzig Retlamepotentaten Europas und Ameri⸗ Prag, „Neptun“ Gleiwitz, E. K. S. Kattowitz, S. K. L. A. (Varta). Sieger Stempniat nach Punkten. 


kas nach Polen. Kattowitz, „Maktabi“ Krakau, „Cracovia“ Krakau, Gwim- Leichtgewicht: Stecki (tijh. Meiſter) — Stoinſki (Warta). 
ger wing Club, Cieszyn, Schwimmverein Gieſchewald und von Sieger Stecki nach Punkten. 
den heimiſchen Vereinen der B. B. Sportverein und die Halbmittelgewicht: Vanek — Arsti (poln. Meiſter). Gie- 


Der Streik in Ralkutta beigelegt. ger Arsti k. o. in der 1. Runde. 


Mittelgewicht: Krzywanek (Mähr. Meiſter) — 
Majchrzyeti. Sieger Majchrzyeki nach Punkten. 


= 2 Hatoah. 

% London, 17. Auguſt. Wie aus Kaltutta gemeldet wird, Die Konkurrenzen beginnen bereits am Samstag, um 
iſt der er in den dortigen Juteſpinnereien nach langwie⸗[4 Uhr nachmittags, an welchem Tage die Vorläufe und eini- 
rigen Verhandlungen nunmehr beendet, worden. Nachdem die | ge Waſſerballſpiele ausgetragen werden. Die Hauptkämpfe TER DER Ar. Meister i 
Arbeitgeber ausreichende Zuſicherungen über die Höhe der finden am Sonntag ſtatt, der auch die übrigen Waſſerball⸗ . 1 Ledner — Wisniewſti (poln. Meiſter) 
Ueberſtundenbezahlung gegeben haben, werden über 200 000 kämpfe und die Hauptattraktion, den Waſſerballkampf zwi-“ en ſchleden. 1 

Arbeiter die Arbeit am Montag früh wieder aufnehmen. jechn der Wiener Hakoah und dem S. C. Hagibor Prag Als Ringrichter fungierte Herr Kolaſinſki. 


BE NEN bringt. 
i i Die Schwimmſektion des S. C. Hakoah hat in den zehn — 2 
Taifungefahr 955 japaniſchen meer. Jahren ihres Beſtandes für den heimiſchen Schwimmiport Dreiländerſchwimmkampf 


London, LE Auguſt. Wie aus Tokio gemeldet wird, ſehr wiel geleiſtet, jo daß es zu hoffen iſt, daß ihre Jubi⸗ Polen, Jugoflawien, CTſchechoſlowakei. 


herrſchen in der Umgebung von Schanghai und Oſaka im] läumsveranf na | i Bei s zn apf ami 118 

Ne 5 Ban 28 . äumsveranſtaltung durch zahlreichen Beſuch aller Sport⸗ Samstag begann in Warſchau der ſlawiſche Dreiländer⸗ 
Ar k ae noh immer Wekerbedingungen, die Vor-und Bevölfevungstreije ausgezeichnet fein wird. tampf im Schwimmen. Man kann im Vorhinein behaupten, 
zeichen von Taifunen find und über Japan ſelbſt jtarte Luft- : Dui la Polen gegen die Tſchechoſlowakei teine Chancen hat zu 


Enn gewinnen, im Kampf gegen Jugoſlawien find diefe Chancen 


jedoch vorhanden. Das Reſultat läßt fih im Vorhinein nicht 
ſagen, doch wird es in einigen Konkurrenzen einen offenen 
und harten Kampf geben. Die intereſſanteſten Konkurren⸗ 
zen werden das 400 m Freiſtilſchwimmen, die Stafetten⸗ 
läufe und die Sprungkonkurrenzen bringen. Der Poln. 
Schwimmverband hat für dieſe Veranſtaltung eine Tribüne 
für 2500 Perſonen errichten laſſen, welche im Falle eines 
Regens den Zuſchauern eine ſichere Unterkunft gewähren 
wird. Die Wettkämpfe fenden in 3 Serien ſtatt, Samstag 
um 4 Uhr nachm., Sonntag um 10 Uhr vorm. und 3 Uhr 
nachm. 

Die jugoſlawiſche Mannſchaft ift in folgender Aufſtel⸗ 
lung in Warſchau eingetroffen: 

100 m Freiſtil: Matic, Semianowic. 

400 m Freiſtil: Semjanowic, Bulat. 

1500 m Freiſtil: Roje, Bulat. 

4 mal 200 m Staffel: Semjanowic, Marwic, Bulat, 
Roje. 

100 m Rücken: Marieta, Grbic. 


j„Naprzod“ Cipine — B. B. Sportverein 
| 4 


> 5 2 :1 (0:0). 
Der Bürgermeijter von Chicago Das erſte Qualifitationsſpiel um die Meiſterſchaft von 


Alkoholſchmuggler. Er zwiſchen dem K. S. Naprzod, Lipine und dem 


250 Beamte der Prohibitionspolizei haben eine Razzia] B. B. S. V. wurde am Donnerstag in Lipine ausgetragen 
im Staate Indiania veranſtaltet und dabei 300 Alkohol- und brachte den Oberſchleſiern einen Sieg von 4:1 (0:0). 
ſchmuggler verhaftet. Unter den Verhafteten befinden fih der | Der B. B. S. V. hielt ſich gut und konnte, nachdem Naprzod 
Bürgermeiſter von Chicago, ſowie auch der Polizeichef diefer | zu Beginn der zweiten Hälfte in die Führung gelangt war, 
Stadt und ſehr viele Studenten. Der Bürgermeiſter und der ausgleichen. Dieſer Stand von 1: 1 blieb bis kurz vor Schluß 
Polizeichef wurden gegen eine Kaution von 15 000 Dollar erhalten, dann gelang es den Oberſchleſiern eine Schwäche⸗ 
auf freiem Fuße belaſſen. periode der B. B. S V. Verteidigung auszunützen und in 
— — | kurzen Intervallen drei weitere Tore zu ſchießen. 

finderlähmungepidemie. . 

Im Komtate m (an e en Das heutige Qualifikationsſpiel 
Grenze) find noch zwei Jahren wieder Fälle von Kinderläh⸗ B. B. S. D. — Naprzod, Cipine. 
mung vorgetommen. Vor zwe! Jahren hat in dieſer Gegend Das Qual fikationsſpiel um die oberſchleſiſche Meiſter⸗ 
dieſe en geführliche Ausmaße angenommen und ſehrſſſchaft zwiſchen unſerem heimiſchen Meiſter und Naprzod, 
| 2 Todesopfer zur Folge gehabt, Vorläufig fnd nur Lipine findet heute um 5 Uhr nachmittags auf dem BBSL.- 
zwei Fälle feſtgeſtellt worden. Die Aerzte erklären, daß die] Platz ſtatt. Der BBSV. hat das erſte Spiel in Lipine am 


beiden Kinder unrettbar verloren find. Es wurden viele Donnerstag 4:1 verloren, wobei der Stand bis kurz vor 200 m Bruſt: Birimiſa, Fabris. 
prophylaktiſche Mittel angewendet, um dieſer ſchrecklichen Schluß 12 SE In den letzten Minuten erzielte ss Springen: Kordelie und Grylie. i 
Epidemie vorzubeugen, 3 Tore, von welchen zwei aus klarer Offeſideſtellung erzielt Waſſerball: Fabriſ, Tabrowſee 1, 2 und 3, Czulie, 
are wurden. Die oberſchleſiſchen Zeitungen brachten für den Role, dure, Grbic und Bulat. 
£in echi BBSV. ſehr lobenswerte Berichte und bezeichneten die Hei- VER 
tſchechiſcher Offizier erſchießt ſeine miſche Mannſchaft als die techniſche befte ſchleſiſche Mann- 100 m: Roje, Zupan. 


Geliebte. 

Ein Arzt fand in den Ruinen des Schloſſes in Teben 
bei Bratislawa (Preßburg) die Leiche einer jungen Frau⸗ 
ensperſon. Die Erhebungen ergaben, daß es die Leiche den 
22 jährigen Joſephine Kudela fei, die mit dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Rittmeiſter Kindermay ein Verhältnis hat⸗ 
te. Rittmeiſter Kndermay war des Mädchens überdrüſſig 


geworden. Das Paar hatte beſchloſſen, gemeinſam in denten in Beelitz ſehr neugierig und dürfte dieſes Wettſpiel 
Tod zu gehen. Kindermay erſchoß zwar das Mädchen und Das Radrennen „Rund um polen“. 


einen ausgezeichneten Beſuch aufweiſen. 

entfloh aber, ohne Hand an ſich zu legen. e duch ee Donnerstag wurde die Etappe Lemberg — Dublin des 

Die amt Tatorte erſchienene gerichtsärztliche Kommis-: ren 8 de en e um Poen fenen wobei n een 
ñon ftellte fejt, daß die Kugel in die nte Schläfe abgege. | Die oberſchleſiſchen Repräſentatioſpiele e Fahrer am Start erschienen Yusgeidieden ift neuerlid 
ben worden ift und am Hinterhaupte herausgetveten ift. Die Donnerstag wurden zwei Nepräjentativipiele oberſchle⸗ Zak, won der Krakauer Tegin. Das Ergen nis dieſer Gioppe 
weiteren Erhebungen ergaben, daß die Ermordete am 9. ſiſcher Teams in Lemberg und Pofen ausgetragen und beide ag ee dich re 
Sänger. 1907 in Daie Bei Araton. geboren. , ff d Mima Ei Era, 
verheiratete Schweſtern und einen Bruder in Preßburg hat. Sportlich wurde nichts befonderes geboten, auch der Beſuch ar 65 er aes 8 folgt beſetzt a 
Seit dem Jahre 1921 war ſie Kindermädchen. In der leb- į ließ viel zu wünſchen übrig. Die Tore gegen Lemberg erziel⸗ Korjat-Zalewiti, Kloſowiez, Hleckt, Ignatowicz und Krotlie⸗ 


l j ; 400 m: Moje, Godina, 

ſchaft, deren Niederlage vollkommen unverdient war. Der , 4 Br A i 

BBS. wird ſich natürlich bemühen, diefe Schlappe auf AN mal 100 m Staffel: Roje, Godina, Zupan, Wohl- 
eigenem Boden auszubeſſern, ſodaß man mit einem flot- a 8 

ten und intereſſanten Spiel rechnen kann. Naprzod iſt eine 200 m Det: Wohlfart, Ovemar. 
Mannfchaft, die die Meiſterſchaft ihres Kreifes in fiderem| 100 m Rüden: Godina, Wohlfart. 

Stil errungen hat und über die anerkannt befte Stürmer⸗ Springen: Nowak, Wohlfart und Pretnar. 
reihe Oberſchleſiens verfügt. Man ift daher auf ihr Auftre- 


——ʒu— —— ——0ͤ—— — ü¶̈⁴lſ..näüͤʒx «vXͤòͤꝗ.K 


ten Zeit war fie in einem Sanatorium beſchäftigt. Ihre Ar: EG 5 Br $ A wicz. In der allgemeinen Klaſſifikation führt weiter Stefaniti 
beitsgeber loben die Ermordete. i eg (2) für Lemberg Zimmer. Schiedsrichter Por. por Michalat u. Kolodziejezyk. Wiencet, der vorjährige Gie- 
hn, ger befindet ſich an vierter Stelle. ` 


Rittmeiſter Kindermay ift verheiratet und wohnt mit 0 
ſeiner Fam lie in Neutra. Sofort nach dem Worbe war er 2 
zu feiner Familie abgereiſt. Er wurde aber ausgeforſcht“ Internationaler Boxkampf in Pofen. 
und verhaftet. Bei der Einvernahme gene er, den Mord Donnerstag kam in Poſen im Empfangsſaal der Aus⸗ Wer an Beleuchtung spart, der spart 
begangen zu haben. In der Taſche der Ermordeten fand ſtellung ein internationaler Boxkampf der Repräſentativ⸗ an falscher Stelle, denn 6 tes hell 
man zwei Briefe, an die Schweſter und an eine Freundin, mannſchaften von Brünn und Poſen (vertreten durch „War: H utes nenes 
in denen fie den Selbſtmord ankündigt und um EntfHul- Ita”) zur Austragung. Die Reſultate der einzelnen Kontur- Licht ist suter Arbeit Quelle. 396 
digung bittet. renzen waren folgende: j 


— 


Alexandria Bay (Staat New York), 17. Auguft. Das ſammenſtoß gleichfalls ſchwer beſchädigt worden und fant ` 
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„Neues Säleffdes Tagblatt” 


Nr. 220 


Die Kammermuſikfeſte, die früher in Donaueſchingen. 
ſeit einigen Jahren aber in Baden-Baden ſtattfinden, Ha- 


ben für die neue Muſik große Bedeutung. Hier find feit | beträchtliche Schwierigkeiten ergeben. Denn, mögen fie auch 


Jahren die wichtigſten Aufführungen neugeſchaffenex Wer— 
te konzentriert, ganz beſonders ſoweit es ſich dabei um die 
modernſte muſikaliſche Produktion handelt. Es ift nicht das 
erſtemal, daß hierbei der Einfluß techneſcher Vermittlung als 
ſtilbildendes Moment in Erſcheinung tritt: Schon vor emi- 
gen Jahren waren in Baden-Baden unter dem Titel: „Mes 
chaniſche Muſik“ Stücke zu hören, die für die Zwecke der 
techniſchen Reproduktion geſchrieben wurden. Hierbei Han- 
delte es fidh tatſächlich um eine Mechan fierung, um dieſes 
Wort zu gebrauchen, das vielfach in ſo falſchem Sinn an⸗ 
gewendet wird, denn die Klavierſtücke zum Beiſpiel, die dort 
zu hören waren, wurden nicht von einem Pianiſten vorge- 
tragen oder nach ſeinem Vortrag techniſch aufgenommen, 
ſondern unmittelbar durch ein techniſches Klavier reprodu- 
ziert. 

Zum erſten Male aber ſpielen diesmal in Baden-Baden 
Rundfunkmuſik und Tonfilm die Hauptrolle. Dieſer ganze 
Kreis von jüngeren Muſikern und Dichtern, der ſich dort 
verſammelt, hat freilich ſchon immer Sinn für die ſpezifi⸗ 
ſche Eigenart der durch diefe Techniken entſtandenen Pro- 
bleme; aber erſt durch die höchſt dankenswerte Initiative der 
Reichsrundfunkgeſellſchaft, die dabei mit der Stadt Baden⸗ 
Baden und der aus den Herren Burkhard, Haas und Hin⸗ 
demith beſtehenden Leitung der Kammermuſikfeſte zuſam⸗ 
menarbeitete, iſt es ermöglicht worden, daß ſich aus einem 
bloßen Intereſſe eine ſchöpferiſche Tat ergeben hat. Dieſer 
liegt die Erkenntnis zugrunde, daß die in dieſer Zeit iber- 
haupt intereſſanteſten Aufgaben der Muſik gerade auf die⸗ 
ſen Gebieten geſtellt werden, auf denen ſie zu den Hörern 
in ihrer breiten Mehrzahl dringen kann. 

Und gerade dieſes Problem iſt es ja, was einen na⸗ 
türlichen Zuſammenhang mit den ſonſtigen Beſtrebungen der 
dort führenden muſikaliſchen Gruppe herſtellt. Die ganze 
neue Muſikbewegung ſteht im Zeichen einer Abkehr von je⸗ 
ner Vereinzelung, jenem Schaffen für einen kleinen aus⸗ 
erleſenen Kreis, das lange Zeit ein Charakteriſtikum der 
muſikaliſchen Bewegungen war. Man will hinaus aus dem 
bloß feinſinnigen Verſtehen künſtleriſcher Einzelheiten, der 
Kampf gegen das „Artiſtiſche“ geht ſchon lange und hat 
nachgerade an vielen Stellen ſchon zu Erfolgen geführt. 
Wenn es geraume Zeit hindurch nicht nur für den Muſi⸗ 
ker, ſondern auch für den Dichter als eine Ehrenſache galt, 
von ſo wenig Menſchen wie möglich verſtanden zu werden 
— ſo iſt jetzt überall die gegenteilige Tendenz ſpürbar. Man 
will nicht mehr iſoliert ſein, man will die breite Baſis des 
Verſtehens ſchaffen oder auf der bereits vorhandenen Ebe⸗ 
ne gemeinſamen muſikaliſchen Empfindens weiterbauen. 

Aus dieſem Grunde hat man fh ſchon vor geraumer 
Zeit in Baden⸗Baden den Fragen der ſogenannten „Ge⸗ 
meinſchafts⸗ und Gebrauchsmuſik“ zugewandt. Darunter 
werden alle diejenigen muſikaliſchen Betätigungen verſtan⸗ 
den, die heute abſichtslos in breiten Schichten des Publi⸗ 
fums erwachſen find, ohne daß fie dabei vielfach den An- 
ſpruch erheben, hohe Kunſt geben zu wollen. Dazu gehört 
zum Beiſpiel jene ſo wichtige und intereſſante Muſikaus⸗ 
übung, die man in den Kreiſen der Jugendbewegung fin⸗ 
det. Sie hatte zunächſt einmal die Erneuerung des Volks⸗ 
liedes zum Zweck, aber fie ift darüber hinausgewachſen; viel- 
fach haben moderne Komponiſten, wie zum Beiſpiel Hinde⸗ 
mith, die einen Sinn für die dort erwachenden muſikaliſchen 
Kräfte haben, neue Werke gerade für diefe Schichten ge- 
ſchrieben, wobei fie an die dort gewohnten Formvorſtellun⸗ 
gen und techniſchen Möglichkeiten anzuknüpfen ſuchten. 
Wenn man dieſe Muſik als Gemeinſchaftskunſt bezeichnet, ſo 
wird unter Gebrauchsmuſik all das verſtanden, was uns 
heute ohne andere Abſicht als diejenige der Unterhaltung 
im Kino, im Tanzſaal, im Kaffeehaus vorgeſetzt wird. Auch 


Tonfilm. 


lich zu ihnen ſpricht. 
Es kann nicht geleugnet werden, daß ſich hierbei ganz 


intellektuell andere Tendenzen verfolgen, ſo gehen doch die 
modernen Komponiſten vielfach in ihren Schöpfungen ganz 
andere Wege, als es dem gemeinen Mann verſtändlich iſt. 
Zu den merkwürdigſten Tatſachen dieſer Zeit gehört ja 
jene Revolution, die in der Muſik ſtattgefunden hat, und die, 
mit entſchiedener Abwendung von dem bisher Gewohnten, 
eine neue Tonſprache ins Leben gerufen hat, deren Gram- 


bürgert hat. Im Gegenteil: Trotzdem eine Rückkehr zu äl⸗ 
| teren Formen, wenn auch mit vollſtändig veränderten Klang⸗ 
werten zu konſtatieren iſt, ſtehen doch weite Kreiſe dieſer 
Muſikbewegung ablehnend gegenüber. Es ift natürlich klar, 
daß man es auch hier nicht allen recht machen kann; aber 
das Weſen einer wahren Rundfunkmuſik wird doch zwei⸗ 
fellos darin zu ſuchen ſein, daß ſie ſozuſagen an den Gene— 
ralnenner des muſikaliſchen Empfindens, an die der Zeit 
eigentümliche Art des Verſtehens in jedem Menſchen appel- 
liert und »tatſächlich den Zugang, wenn auch nicht zu allen, 


matik und Wortſchatz fih noch keineswegs allgemein einge 


ſo doch zum größten Teil der Rundfunkhörer findet. 

| Unmittelbar benachbart ijt dabei das Gebiet des Ton- 
films; denn ſowohl in techniſcher als in geiſtiger Hinſicht ijt 
dort die Situation eine ganz ähnliche. Es handelt ſich dabei 
ſowohl um die muſikaliſche Illuſtration beſtehender Filme, 
die bisher ſtumm zu ſehen waren, als auch um die Schaffung 
einer ganz engen Verbindung von Muſik und ſichtbarem 
Bild, die von vornherein aus beiden eine Einheit macht. 
Außerdem aber kommt der Tonfilm auch noch als reines Mit- 
tel der Klangwiedergabe ſpeziell für Muſik in Frage, wobei 
er die Grammophonplatte möglicyerwe.je erſetzen kann, der 
jer zum mindeſten durch die unbeſchränkte Länge der Auf- 
nahmedauer überlegen iſt. Wiedergaben dieſer Art können 
ſauch für den Rundfunk von großer Bedeutung fein, wird es 
doch auf dieſe Weiſe ermöglicht, daß der Künſtler, den man 
in dem betreffenden Augenblick hört, ſich nicht im Sende 
raum befindet, ſondern gleichſam atuſtiſch photographiert 
erſcheint. Die Tatſache, daß viele ernſte Muſiker lange Zeit 
dieſen Gebieten ferngeblieben find, ift zweifellos das Symp⸗ 
tom eines ungeſunden Gegenſatzes zwiſchen der Entwicklung 
der muſitaliſch⸗ſchöpferiſchen und der muſikaliſch-aufneh⸗ 
menden Kreiſe. Daß die Muſiker ſich jetzt mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit dieſen Gebieten zuwenden, ja ſogar in ihnen 
geradezu en Zentrum ihrer Betätigung ſehen, kann zu 
ſchönſten Hoffnungen auf die zukünftige Entwicklung die- 
ſer Kunſtarten berechtigen. 


Frank Warſchauer. 


— —— —ü—ꝓꝓ 


Die Geſchichte der Tanzkarikaturen iſt eine Geſchichte 
des Tanzes, der Einſtellung zu ihm. Eine Spiegelung der 
Zeitalter, ihrer Ideale, ihrer Vorurteile, ihrer Aeſthetit 
Erſt kollektiv, dann perſönlich, wie der Tanz ſelbſt. 

Der Tanz reizt zur Karikatur. Man kann ihn ernſt 
anſehen, als ein geſellſchaftliches Vergnügen oder als eine 
eigentümliche Art der Bühnenproduktion; aber man kann 
auch Augenblicke erleben, in denen er komiſch wirkt als eine 
Exaltation des Körpers, als ein übertriebenes, ſtummes 
Spiel, dem die Worte ausgegangen ſind. Es gibt zwei 
Gründe für diefe Komik. Der eine ift eine allzu ſehr gejtei- 
gerte Leidenſchaft, die ſich maßlos geberdet und die Grenze 
der Anmut und auch der Sitte überſchreitet. Der andere 
lijt ein Dilettantismus, wie er fih gerade beim Tanz allzuoft 
bemerkbar macht, der die Geſetze dieſer Kunſt nicht genügend, 
verſteht und ſie ungeſchickt und ungeübt zur Ausführung 
bringt. Es ift gleich, ob es die große Geſellſchaft ift oder ob 
es ſich um einen Volkstanz handelt, um naive Bauern oder 
um Liebhaber der Mode, die Gelegenheit zur Uebertreibung 
oder Vergröberung iſt immer leicht gegeben und der Kari⸗ 
katuriſt wird genug Momente finden, ſeine ſpöttiſche Feder 
zu üben. f 

Aber der Tanz ift im allgemeinen gar nicht ſo oft ge- 
zeichnet oder gemalt worden, als man annehmen möchte. 
Woran das liegt, iſt ſchwer zu ſagen. Die Literatur des 
„Tanzes ift viel größer als die Graphik. Die Literatur ift fait 
nie ſpöttiſch, eher ſchwärmeriſch; die Graphit iſt ruhiger, 
aber auch eher zug Perſiflage geneigt. Der Tanz ift eine Be- 
wegungskunſt. Malerei und Zeichnung geben aber keine Be- 
wegung, ſondern nur Momente. Die Auswahl dieſer Mo- 
mente war in früheren Zeiten, da der Tanz noch eine kul⸗ 
tivierte Linie von rhythmiſchen Verwandlungen bedeutete, 
ſchwier'ger als heute, wo die intenſive Ausnutzung des klein⸗ 
ſten Zeitabſchnittes beim Tanze wichtiger geworden ift. In 
den letzten Jahrzehnten iſt die graphiſche Darſtellung des 
Tanzes gewachſen. Das heutig Material gibt mehr Veran⸗ 
laſſung, den fruchtbaren Moment der Darſtellung zu fin- 
den. Ein Schnitt durch den Walzer oder den Steptanz iſt 
leichter als durch das Menuett. Wenn der Moment des Tan- 
zes die Aufgabe des darſtellenden Künſtlers iſt, ſo reizt 
er auch mehr zur Karikatur, als wenn eine Bewegungs⸗ 
folge darzuſtellen wäre, wie ſie ja nur das Kino vermag. 


i 


J 


diefe Muſik ſoll und darf nicht einer künſtleriſchen Ziel- Im tänzeriſchen Moment konzentriert ſich unter Umſtänden 


ſetzung entzogen ſein, ohne daß dabei ihr Charakter als der 
einer leichten Unterhaltung verloren geht. 

Man ſieht: Von der Linie der hier angegebenen Mög⸗ 
lichkeiten iſt die Rundfunkmuſik nicht weit entfernt. Die 
Rundfunkhörer haben ja nun ſchon eine ganze Anzahl der 
ſpie ziell für die Nadiowiedergabe geſchriebenen Werke ge- 
hört und werden darüber wahrſcheinlich ſehr verſchiedene 
Urteile haben. Sie wiſſen, daß es ſich dabei hauptſächlich um 
zwei Aufgaben handelt: Einmal muß der Komponiſt fo 
ſchreiben und ſpeziell ſeine Muſik ſo inſtrumentieren, daß 
fie im Rundfunk gut und ohne Verluſt weſentlicher Klang- 
nuancen wiederzugeben iſt. Der leitende Geſichtspunkt muß 
fein, daß micht de Wiedergabe im Aufnahmeraum, ſondern 
der endgültige Effekt am Lautſprecher oder Kopfhörer ent⸗ 
ſcheidend ſein ſoll, und daß die dabei entſtehenden Minde- 
rungen und Verzerrungen von vornherein mit in Rechnung 
geſtellt werden müſſen. Es ift bekannt, daß eine ganze Reihe 
moderner Komponiſten großes Intereſſe für die Eigenart 
ſolcher Möglichkeiten zeigen und intenſiv an der Löſung 
der dort geſtellten Aufgaben mitarbeiten. 

Zweitens aber — und dies ift das viel Wichtigere — 
muß Rundfunkmuſik geiſtig und formal dem Verſtändnis 
der breiten Hörermengen des Rundfunks angepaßt ſein. Es 
genügt nicht, daß ſie gut iſt, ſie muß auch ſoweit populär 
ſein, wie ſich dies mit ihrer muſikaliſchen Qualität verträgt. 
Und hiermit finden wir nun gerade die oben angegebene 
Forderung erfüllt. Der Vorſtoß aus dem engen Kreis des 
Konzertpublikums oder dem noch engeren beſtimmter Cli- 
quen zu den breiten Maſſen, die vorausſetzungslos und 
vielfach mit friſcher, unbeeinflußter Empfindung bereit find, 
neue Muſik kennen zu lernen und zu lieben, wenn fie wirf® 


(die ganze Komik der Situation, die Uebertreibung und Ber- 
gröberung, denen der Tanz ausgeſetzt ift. Darum find von 
einem beſtimmten Zeitpunkt an unter den Graphiken des 
Tanzes mehr und mehr Karikaturen zu finden, die in der 
höfiſchen Zeit noch unmöglich und unſtatthaft waren. Mit 
der Demokratie des Tanzes beginnt auch ſeine Karikatur. 
Dem feudalen Menſchen lag der Tanz von Erziehung her 
in den Gliedern. Für den bürgerlichen Menſchen iſt er eine 
angelernte Sache, wird leicht zur Parvenükunſt, überſchlägt 
ſich in ſeinen Touren und karikiert eine Uebung, die ur⸗ 
ſprünglich als veinite Schönheit der Körperbewegung, als 
ein natürlicher Adel gedacht war. 

Als der erſte demokratiſche Tanz über die Welt kam, 
der engliſche Reihentanz, aus dem Volke herausgebildet, da⸗ 
rum dort Countrydance genannt, in Paris als Contre über⸗ 
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oder ein Schuhplattler, die Unbeholfenheit der Bewegung, 
die Ungeſchliffenheit derſelben Rhythmen und Schritte, die 
zin der großen Geſellſchaft dann poliert worden ſind, liegt 
zutage und bringt das Publikum und die Maler zum La⸗ 
chen. 

Debucourt hat ein berühmtes Blatt hinterlaſſen, Dan⸗ 
ſomanie genannt, das die Gotesten des Contretanzes auf 
eine wunderbare Art vereinigt, mit einer Geſellſchaft von 
Herren und Damen,‘ die in ihrem Charakter und in ihrer 
Größe abſolut nicht zueinander ſtimmen und alles Heben 
der Beine, alles Bogenführen der Arme, die Rückbeugung 
des Körpers, das Raffen des Rockes, das Umſchlingen des 
Nackens ſo ins Komiſche übertreiben, daß man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung davon machen kann, mit welchem Auge ein feuda⸗ 
ler Menuettänzer der damaligen Zeit auf die Volksbeluſti⸗ 
gungen geblickt haben mag. 

Die Paiſer bürgerliche Welt des 19. Jahrhunderts iſt 
eine zweite große Gruppe karikuturiſtiſcher Anregung. Was 
I den Tanzlofalen dieſer Epoche an Lebensluſt aufglüht. 
an Boheme wächſt, an feurigen Reigen und Umfaſſungen 
zwiſchen den losgelaſſenen Geſchlechtern geleiſtet wird, gibt 
einen fabelhaften Stoff zur freien, luſtigen, zyniſchen und 
närriſchen Darſtellung des Tanzes. Wer zieht die ſcharfe 
Grenze zwiſchen Abſicht und Uebertreibung? Die Luſt am 
Leben ſchlägt in Figuren aus, die mehr das Temperament 
ſpiegeln als die Geſetze der Kunſt. Quillenbois zeichnet einen 
Reigen im Montmartreſtil, daß die Röcke und die Haare 
nur ſo fliegen und eine Regel von Schritten und Bewe— 
gungen nicht mehr erkannt wird in der ſchäumenden Ek— 
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ſtaſe des Ueberfluffes an Lebenskraft. Toulouſe-Lautree hat 
Hunderte ſolcher Situationen beobachtet und gezeichnet, Ga- 
warni hat fidh darin vertieft, das ganze Künſtlervolk, das 
um die Boheme dieſer weltberühmten Tanzſtätten herum⸗ 
wimmelt, hat in den Typen und in den Gruppen zahlloſe 
Gelegenheiten gefunden, ein Narrenbild des Tanzes zu hin: 
terlaſſen, das die Signatur dieſer Epoche trägt. 

Mit dem modernen Tanz wandelt ſich die Richtung der 
Karikatur aus einem Spott über die Kleinbürgerlichkeit, aus 
einer Freude an der Boheme in eine Perſiflage der Form. 


Schon das Wallen und Wogen des Serpentintanzes gibt 


Thomas Theodor Heine guten Stoff zur Uebertreibung der 


Linie. Selbſt wenn Reznicek den Valſe bleu oder Rieth den , 


Tango zeichnet, ſt es eine Hypertrophie der Linie und des 
Rhythmus, der Schwärmeri oder der Erotik, die das We- 


jeßt, tritt ſofort die Karikatur auf. Dieſe guten Bürger, ſen der künſtleriſchen Darſtellung ausmachen. Der Tanzta- 
die oft ungeſchickt und ungelehrt ihre einfachen Touren mit- rikaturiſt von heute, der Maler, der Zeichner, aber vor al- 
einander tanzten, boten viel Material für groteske Beobach- lem der Plakateur geht vom Grundſtoff des modernen Tan- 
tung. Um 1785 karikiert Bunburry in London den engli- zes aus, von der Funktion des Körpers, vom Symbol der 


ſchen Geſellſchaftstanz mit linkiſchen tours de main oder 
mit überhöflichen Verbeugungen. Um dieſelbe Zeit ſieht 
man andere Karikaturen Englands, ſchrecklich dicke Klein- 
bürger mit dünn geſchnürten Damen, die furchtbare Feder- 
hüte tragen, ſich im Kreiſe drehen, oder einen mageren 
Tänzer im Laufſchritt ſeine pompöſe Dame beinahe um⸗ 
rennend. Viele große Künſtler dieſer Schule, auch Rowland⸗ 
‚Ton, haben fih, mit demſelben Thema abgegeben und eine 
ganze Richtung geſchaffen, die ſich der Karikatur des bür⸗ 
gerl hen Tanzes widmete. Der Schritt zu den Bauernkari⸗ 
katuren iſt nicht weit. Ob es ein ſüddeutſcher Bauerntanz 
aus dem 18. Jahrhundert iſt oder ein Feſt mit Breughelſtil 


Form, von der Sprache der Linie, um feine Kunſt mit Spott 


und Groteske zu füttern. Unzählbar ſind die Blätter der 
heutigen Graphit von Groſz bis Zille, die fih dieſer Rich ⸗ 


tung bewegen, ſei es, daß ſie eine Solotänzerin oder ein 
Jazzvergnügen zum Angriff nehmen. Nicht mehr die AMn- 
wendung des Tanzes, ſondern der Tanz ſelbſt wird zum 
Ziel genommen und in feinen Zuſpitzungen gerüffelt, in 
feinen Extremen, in feinen Mißverſtändniſſen, in dem plötz— 
lichen Stumpfſinn ſeiner Exiſtenz. Wir lachen nicht mehr, 
wir lernen. 


; O. Bie. 
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Volkswirtſchaft. 


Don der ſchleſiſchen 
Candwirtſchaft. 


Die Witterung in den letzten Wochen war für die ſchle⸗ 
ſiſche Landw'rtſchaft günſtig, ſodaß Wieſen⸗ und Kleeheu gut 
eingebracht werden konnten, jedoch hat es infolge zeitweili- 
ger Näſſe an Qualität eingebüßt. In der zweiten Hälfte des 
Juli herrſchte große Hitze, d'e insbeſondere auf leichten Bö⸗ 
den auf das Wachstum des ſpäter geſäten Grünfutters, des 
zweiten Wiejen- und Kleeheu ſchädigend wirkte. Auch Ha- 
fer und Hackfrüchte haben zum Teil unter Trockenheit gelit⸗ 
ten. Ende Juli wurde der ſüdliche Teil der Wojewodſchaft 
durch ein Hagelwetter heimgeſucht, welches einen großen 


Draht⸗ und Nagelproduktion. 

Der Markt für Draht und Nägel hat ſich erſt im Juli 
belebt. Indeſſen iſt der Verkehr in dieſer Branche im Ver⸗ 
gleich zum vorigen Jahre um ca. 25 Prozent geringer, was 
Kattowitzer Bezirk hat 8 214 Bäume, der Rybniter 99 204, durch die ſchwächere Kaufkraft der Bevölkerung und die un- 
Pleſſer 62 680, Tarnowitzer 18 234, Schwientochlowitzer 3 807, günſtige finanzielle Situation des Landes zu erklären iſt. 
Lublinitzer 18 047, Teſchner 38 356, Bielitzer 50 662 Obſt⸗ Die Preiſe halten fih feit längerer Zeit auf demſelben Ni- 
(bäume verloren. Die Stadtbezirke find in den Dorfbezirken veau. Der Verband der Draht: und Nägelfabriken, der im 
eingeſchloſſen. Juli eine Sitzung abgehalten hatte, beſchloß, von einer Aen⸗ 
i Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer lenkt die Aufmerk- derung der Preiſe auch in nächſter Zukunft abzuſehen. In 
ſamkeit darauf, daß nur jene Gemeinden auf eine Unter- Polen beſtehen gegenwärtig 30 Draht- und Nägelfabriken, 
ſtützung in der Frage der Liquidierung der durch die Fröſte von denen nur 5 Fabriken dem Verbande nicht angehören. 
der ſchleſiſchen Obſtzucht verurſachten Schäden zählen können, Das Zentrum der Draht- und Nägelfabrikation ift in War- 
die den Anforderungen des Wojewodſchaftsamtes und der ſchau, wo 6 große, 3 mittlere und eine Anzahl von kleineren 
Landwirtſchaftskammer bezüglich der terminmäßigen Anmel- Betrieben exiſtieren. Der Wert der Jahresproduktion wird 
dung der Schäden Genüge getan haben. auf 40 Millionen Zloty geſchätzt. In den polniſchen Draht⸗ 
und Nägelfabriken find etwa 3000 Arbeiter beſchäftigt. 


{ — — 
Teil der Feldfrüchte zerſtörte. Die Stürme hatten das Win- Ermächtigung der Jollämter 1. Rlaffe; 5 
tergetreide umgelegt, ſodaß das Mähen dasſelbe mit der zur 9 9890 der bedingten abe Internationaler Rongref der 
Maſchine ſehr erſchwert war, v'elfah fih überhaupt nicht Handelskammern. 


i fertigung pon Montagegeräten. Ueber Anregung des Verbandes der polniſchen Handels- 
in dieſem Jahre um zwei bis drei Wochen verſpätet hat, iſt Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit u wird am 25., 26. und 27. d. Mts. eine Zuſammen⸗ 
als befr'edigend zu verzeichnen. Weizen und Roggen wie- Miniſterium für Handel und Induſtrie die Zollämter 1. kunft der Handelskammern Polens der Tſchechoſlowakei, Ju- 
fen zwar einen dünnen Stand auf, doch hatten fie volle Klaſſe ermächtigt, im eigenen Wirkungskreiſe die bedingte |gojlawiens, Rumäniens, Bulgariens, Griechenlands und der 
Aehren und zeigten einen befriedigenden Ertvag. Gut entwik⸗ Abfertigung von Montagegeräten, die ausländiſche Firmen] Türkei ſtattfinden. Bei der Zuſammenkunft wird auch Oeſter⸗ 
keln fih nsbeſondere die Hackfrüchte. Ende Juli war bereits zur Montierung der von defen Firmen bezogenen Maſchi- reich vertreten fein. Bei der Zuſammenkunft werden Berichte 
Raps und Wentergerſte eingefahren, während Winterroggen nen und Apparate vorzunehmen, wenn diefe Geräte auf ſerſtattet werden, in welchen die wirtſchaftlichen Beziehungen 
zum größten Teil im Monat Auguſt erſt eingefahren wurde. Grund des Artikels 10 P. 11 der Verordnung über den Polens zu jedem einzelnen der vertretenen Staaten werden 
Schädlinge find in dieſem Jahre nicht nennenswert auf- Zolltarif und des $ 7 P. 11 der Verordnung über das Zoll- beſchrochen werden und die Ausbreitung unſeres Exportes 
getreten. Stellenweiſe zeigte ſich im geringem Umfange Die ee nicht zollfrei waren. beſonders behandelt werden wird. Gleichzeitig werden die 
Rübenfliege, auch etwas Brand und Roſt. Das naſſe Früh⸗ Bei Anmeldung dieſer Geräte zur Abfertigung muß die Delegierten der ausländiſchen Kammern an Ort und Stelle 
jahr begünſtigte das Wachstum des Unkrautes, ſodaß Diſteln, Partei in der Zolldeklaration genau alle Geräte aufzählen, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen kennen lernen und 
Mohn, Hundskamille und wilde Widen ſtellenweiſe ſtark auf- beziehungsweiſe eine Spezifikation drſelben beſchließen und außer Poſen auch noch den Gdyniger Hafen beſichtigen. 
getreten waren. : bemerken, daß dieſelben zum zeitlich beſchränkten Gebrauche. 


vornehmen ließ. Das Ergebnis der Feldfruchternte, die ſich 


Wie viele Obſtbäume in Schlefien find 
ein Opfer der Fröſte geworden? 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftsbank hat in den Gemein⸗ 
den ihres Wirkungskreiſes eine Enquette veranſtaltet, die ſich 


geben werden. Be 

Wenn es in dem angegebenem Termine unmöglich wer- 
den jollte, die Werkzeuge ins Ausland wieder auszufüh- 
ren, muß die Partei das Zollamt hievon verſtändigen und 
einen neuen Termin der Wiederausfuhr angeben. Nach Ver⸗ 


. werden; die Zeit der Wiederausfuhr muß ange⸗ N + 
| 
| adio. 


Sonntag, 18. Auguft. 
Warſchau. Welle 1411:: 15.00 Schallplattenmuſik, 17.00 


auf das ganze Gebiet der ſchleſiſchen Wojewodſchaft erſtreckte. längerung des Termines der Wiederausfuhr durch das Zoll- Populäres Konzert, 19.00 Vorträge, 20.30 Abendkonzert. 


Die Wojewodſchaft Schleſien hat 436 Gemeinden. Bisher ha- amt muß im Falle, daß fih eine neuerliche Verlängerung 


Kattowitz. Welle 416.1: 15.00 Uebertragung aus War⸗ 


ben 299 Gemeinden die Berichte eingeſendet, während 137 als notwendig erweiſen ſollte, ein Geſuch an das Finanz- ſchau. 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 
U 


Gemeinden zur Zeit der Zuſammenſtellung dieſer traurigen 
Bilanz, das iſt bis zum 12. Auguſt, noch nicht geantwortet! 


haben, trotzdem der geſtellte zweiwöchentliche Termin bereits oder Wertpapieren, die in der zu der Zeit geltenden Ver⸗ 


am 2. Auguſt abgelaufen iſt. 
Im Ganzen ſind in den 299 Gemeinden der Schleſiſchen 


min'ſterium gerichtete werden. 
Die Sicherſtellung der Zollgebühren muß in Bargeld 


lautbarung des Finanzminiſter ums aufgezählt find (der⸗ 
zeit gilt die Verlautbarung vom 27. September 1928, die im 


1 Krakau. Welle 313: 17.00 Konzert aus Warſchau, 19.10 
Literariſcher Vortrag, 20.30 Konzert aus Kattowitz, 22.45 
Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 253: 9.00, Morgenkonzert, 11.00 Katho⸗ 
liſche Morgenfeier, 12.00 Klaſſiſche Wiener Tänze, 15.30 


ihn auf dem Wege zur vollſtändigen Geneſung unleugbar ein ich geſtern nachmittag Hellbrunn, deffen herrliche Waſſer⸗ 


Wojewodſchaft im vergangenen Winter 299 204 Stück Obſt⸗“ Monitor Polſti Nr. 23.28 Poj. 530 verlautbart worden Nachmittagsunterhaltung, 18.30 Die Radweltmeiſterſchaften. 
bäume und Obſtſträucher erfroren. Verteilt auf die verſchie-iſt), erfolgen. Endlauf der Steher, 19.30 Muſikaliſche Autorenſtunde. Adolf 
denen Arten ſtellen ſich die Ziffern forlgendermaßen dar: Ehrenberger, 20.15 Heitere Abendunterhaltung mit Paul Ni⸗ 
Aepfelbäume 58 898, Birnenbäume 53 049, Pflaumenbäume kolaus. : 

91 104, Kirſchen 37487, Weichſel 9118, Pfirſiche 2301, Ma- 1 rag. Welle 487: 7.00 Uebertragung des Frühkonzertes 
rillen 451. Quitte 223, italieniſche Nüſſe 9 118, Maulbeer⸗ Im M 1 e ee e 515 611 aus ie Are 9.00 Kirchenmuſik, 11.00 Aus Brünn: Ueber⸗ 
benume 806, Weinſträucher 7953, Haſelnußſtauden 4869, Tonnen Kohle, im Hafen von Gdynia me 165 38 575 in] tragung des Promenadekonzertes aus Bad Luhatſchowitz, 
Johannisbeeren 13624, Stachelbeeren 4011, Himbeeren Te ew 5246 To Kohle u e ie Ins em are ER Er 12.00 Turmuhr von der Teinkirche in Prag, 16.00 Ueber- 
2 732, Brombeeren 315, andere nicht aufgezählte Obſtbäume nr at Juli "auf Sem 3 o 775 022 se o. Kohle e TAN tragung von der Slawiſchen Inſel. Ludvik-Orcheſter, 19.30 
und Obſtſträucher 2345 Stück. Unabhängig von obigen Zif⸗ Bert. In ene Deck 5 engt Juli Pes ren Jh. Schallplattenmuſik, 20.00 Konzert, 22.20 Uebertragung aus 
fern wurden Schäden in den Erdbeerpflanzungen feſtgeſtellt. Er it die a g von Kohle in den drei gen 3 = 


9 
Die Rohlenausfuhr über Danzig, 


Es find Gartenerdbeeren auf einer Fläche von 1798.5 Qua- 5 Wien. Welle 517: 11.00 Konzert des Wiener Sympho⸗ 
dratmeter erfroren. fen um 17 Prozent peiklegen. nieorcheſters, 16.00 Nachmittagskonzert, 18.30 Gitarre-Kam⸗ 
Die auf die einzelnen Bezirke verteilten Schäden geben $ Te mermuſik, 19.15 Karl Henckell⸗Feier. Aus Dichters Werken, 
ein intereſſantes Bild der Verbreitung der Obſtgärtnevei in Die Budgetpräliminare. 20.05 „Die goldne Meiſterin“, Operette in drei Akten. 

den ſchleſiſchen Bezirken. Bisher war die Meinung verbrei⸗ Beim Finanzminiiterium find bereits die Budgetpräli⸗ £ 
tet, daß das Teſchner-Schleſien mit Bezug auf die Obſtgärt⸗ minare für das Jahr 1930-31 von folgenden Miniſterien 
nerei an der Spitze ſtehe. Nach den bisherigen Zuſammen⸗ eingelaufen: Kriegsminiſterium, Außenminiſterium, Juſtiz⸗ 
ſtellungen unterliegt es keinem Zweifel, daß der Rybniker miniſterium, Arbeits- und ſoziale Fürſorge⸗Miniſterium fo- 
Bezirk die größte Obſttultur in der ganzen Wojewodſchaft wie Ackerbauminiſterium. Die Präliminare der übrigen Mi- 
hat. Die Endziffern dürften das Geſamtbild nicht mehr viel niſterien jollen in den nächſten fünf Tagen einlaufen. Alle 
verändern. An zweiter Stelle ſtehen die Bezirke Pleß, Präliminare find auf dem vorjährigen Budget unter Verid- 
Bielitz und Teſchen, wenn man die Zahl der erfrore- ſichtigung der Erſparnisverordnungen aufgebaut. gen gern genommen und ſehr bekömmlich gefunden wird. Zu 
nen Bäume als Grundlage der Berechnung annimmt. Der —0— haben in allen Apotheken und Droguerien. 167 
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ſeit fünf Jahren und iſt in vier Wochen, wie heute bereits der hab'!“, zuckten die Worte förmlich über ihre Lippen, 


Wildenei en“ ehe 9 5 wühlte fie ihr Geſicht immer wieder in feine Bruſt, 
| Wenn ein Wermuttropfen in die innige Freude fällt, während der junge Mann, überwältigt von der Weihe des 
ſdie darüber im mir ift und die, wie ich DOTEE auch Augenblickes, kein Wort zu ſprechen vermochte. 

Roman von Pankraz Schunk. über Dich kommen wird, wenn Du meine Heutige Epiftel| Du kannſt Dir nicht vorſtelen, liebe Emu, wie mie ob 
zu Ende geleſen Haft, jo ijt es das Bewußtſein, daß unſere deffen wurde, was ich da erblickte. Plötzlich wandte ſich Lore 

„Tochter viele tauſend Meilen von uns leben wird. Was mir zu, ſah mich tief und glücklich an, dann nahm ſie den 

uns wieder ein Troſt ſein wird: Lore wird an der Seite jungen Mann bei der Hand und führte ihn mit den Worten 

37. Fortſetzung. ‚eines braven und aufrichtigen Mannes durch ihr Leben ge- zu: „Vater das ift Bruno Heider, mit dem ich mich vor fünf 

è : a A ; hen, der ihr fein ganzes Herz zu eigen gibt. Jahren verlobt habe.“ Du kannſt mir glauben, liebe Frau, 

ih Fre ſchritt er das Sträßlein wieder hinab nach Hätte es uns nicht ſelbſt getroffen, ſtünden wir ni ge |Peb ich eher erwartet hätte, die Dede über meinem Haupte 

= im Gem ‚im Mittelpunkt de zen ich anz in gehen nieder, als die Erklärung, Lore feit fünf Jahren ver- 
mes "das ibn. Bier, inal de beim 8 asc H ‚es für ein "Wären ober eimen Soma. a Hallen mus fa 8 Und wir glaubten bei ihr immer an eine krante Seele! 

Quell“ zurückgelaſſen ee Einer len 5 len ganz jäh und ſeltſam über uns drei Menſchen gekommen! Als wir eine Stunde ſpäter in der verträumten Ecke ei⸗ 

die er unterwegs traf, ſchenkte er einen Geldbetrag, ohne daß] |È die wir gerade Salzburgs Schönheiten wie eine Offen- nes Salzburger Kaffeehauſes ſaßen, erfuhr ich die Geſchichte 

ee ee ale nen de Folker ea W rg Dich nicht länger auf feiner Liebe zwiſchen zwei jungen Menſchenkindern, die in 

Häuſern von Wildeneichen ein kleines Mädchen mit einer ſpannen, ſondern Dich, wie der Lateiner ſagt, 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhlträg⸗ 
heit, Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, 
Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken 1 — 2 Glas na⸗ 
türliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung 
des Verdauungsweges. Gutachten von Krankenhäuſern be⸗ 
zeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von Bettlägeri⸗ 


y 


15 i unſere heutige Zeit jo gar nicht hereinpaßt und die Dir we- 

rie e inilen {oh i n e „gleich in medias verum führen. Seit drei Tagen in diefer nigſtens in kurzen Umriſſen zu erzählen, mir ein Bedürf- 
Nen und er 525 eine 5 2 letzten unden Een ſchönheetsgeſättigten Stadt weilend, beſuchten Lore und nis ift. 

y k t deſſe ; l Lore und Bruno haben ſich kennen und lieben gelernt, 

gutes Stück weiter gebracht. — künſte zu ſehen, einer der ſehnſüchtigſten Wünſche meines als beide im letzten Jahrgang ihrer Studien in der Haupt⸗ 

Num dieſelbe Zeit aloin im Harten pin Lebens war. Wir waren im Anblick der grandioſen Waſſer- ſtadt ſtanden. Als Bruno fein Diplom als Kulturingenieur 

m dieſelbe ! ſaß Frau talvine im Garten hinter ſpiele, der ſpringenden Fontänen und rauſchenden Kas- erlangte und ſich anſchickte, aus ſeiner ſo bitter arm gewor⸗ 

dem Dotionhaufe und las mit heißen Wangen und foim- kaden fo vertieft und verfunten, daß wir dem jungen Man- denen Heimat zu gehen und irgendwo in der weiten Welt 

e Augen den E. den der Poſtbote vor einer gerau- ne, den wir ſchon draußen im Park begegnet waren und eine ſeinen Studien angemeſſene Stellung zu finden, ver⸗ 

men 7 eile ihr gebrach hatte. uns auch hier nur wenige Schritte von uns ſtand, keine lobte er ſich mit Lore und beide verſprachen an ihrer Liebe 

Das Schreiben war von ihrem Manne und hatte den | weitere Beachtung ſchenkten. und Treuen feſtzuhalten und auszuharren, bis ſie das 

gas: a 8 f Plötzlich trat er auf uns zu, lüftete ſeinen Hut und Schickſal, und ſollte es auch Jahre währen, wieder zuſam⸗ 

„Meine liebe Frau! Lore und ich kommen bereits am richtete an Lore die Frage „Fräulein Lore Hellmer, nicht menbrächte. Weißt Du nun, warum Lore alle Bewerbungen 


nächſten Sonnabend wieder heim. Wenn ich Dir aber noch 
heute, gewiſſermaßen vor Torſchluß, einen ausführlichen 
Brief fende, fo hat dies feinen Grund darin, daß ich Dich auf 
Vorgänge vorbereiten will, die ſich erft vor wenigen Stun⸗ 
den zugetragen haben und Dich auf das tiefſte . ee 


werden. Unfere Lore hat ſich verlobt, war es vielmehr ſchon 


wahr?“ Sekundenlang fah Lore in das ungemein ſympa⸗ 
thiſche, aber von der Sonne des Südens tief gebräunte An⸗ 
tlitz, dann aber warf fie fih zu meiner größten Ueberra- 


bung mit dem Ausruf: „Bruno, du?“ an die Bruſt des 


jungen Mannes und ſchlang ihre beiden Arme um ſeinen 


Nacken. „Daß du nur wieder da biſt! Daß ich dich nur wie⸗ 


um ihr Herz ausſchlug? Und findeſt Du nunmehr eine Er⸗ 
klärung für ihr Benehmen, das uns immer ſo ſonderbar 
erſchien? Ein tapferes Mädchen, auf das ich, als Vater, 
wahrhaftig ſtolz bin! 


| (Fortiegung folgt.) 
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Zur Förderung und Erhaltung 
ihrer Gesundheit und als Schutz 
gegen Ansteckungen, trinken Sie 


das köstliche rein - natürliche 
Ialelwasser! information 


Michael Kandel — Cieszyn. 


Bienenstöcke 


en an u 


kostenlos. 


 Dlarienbader Crce dior Quelo 


— . —— — — — 
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Ein 


Verkäufer 


aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- 
derzutatenbranche, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, repräsen- 
tablen Auftretens, 
per sofort gesucht. 
Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- 
chen bitte an die Firma: 


Weinraub & Friedmann, Krölewska 
Huta, Wolnosei 17, zu richten. 449 
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. 


preiswert abzugeben. 


sagt] die die Verwaltung dieses Blattes. 
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E 
Bor 
| 


Erstklassiges 


Töchter -Institut B. Frevlers Nf. 5 


Wien, I., Schubertring 9. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
e Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 

Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 


Eine 


} Ist es der Magen, die 
kann Jedermann 


unge, die Nieren, die 

‚Leber, die Blase? Lei- 
pro Tas 48 TI. 
verdienen. 


dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 


ACHTET 
AUF DIE 
FABRIKMARKE 


1 zu mieten gesucht. Adresse ist in der Verw. 


inner- Hon s 


| 
U 
| 
1 
kalkung, Rheumatis- zu hinterlegen. 443 
Unbegrenzte Ver- mus, Gicht, weissen „PEPESE, | 
kaufs- u. Verdienst- Fluss, Hemoroiden, N 
PASTE 2 z chronische Verstop- 
möglichkeiten. | fung, Disenterie, Was- 
Näheres geg. Rück- sersucht, Frösteln, Ast- 
porto. 440 ma. Skrofeln, Unter- WERKR 


brechung derMenstrua- 


AU 
l 


Otto Knoof, Bydgoszez-Wilezak CR: 


ul. Nakielska 65. 


KRYNICA 


Hotel und Pensionat 
„Trzy Róże“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 


stamnierung, Zinn it ee 

vollem Komfort. Flies- ` 

sendes warmes. und INSERAT 

kaltes Wasser in jedem 

Zimmer. Küche in eige- in dieser Zeitung 
ner Verwaltung. V haben den. besten 

Garage. 


Tel. Nr. 19. | x 
LEON VOGEL, i 


tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Zioła 
| Leeznieze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
| Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


EN 


ÜBERALL ZU VERLANGEN. 


— 


rr 


per sofort im Zentrum oder an der Peripherie der 
Stadt Bielsko 441 


5 Wohnung 
e i Ie bestehend aus 2 Zimmern und Küche ev. nur Zim- 


Erfolg! 


anflavin-nmal | 
| 
| 


# zur Desinfektion der mer u. Küche. Adresse zu hinterlegen in der Verw. 
Aund, und enhöhle Bielsko, Iinwalidzka 6. 51 dieses Blattes, 


Ein grösseres Unternehmen in der Nähe 
von Bielsko sucht einen tüchtigen 
verlässlichen 


| | 2 


©00000000000000000000000000009 | 
Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


DO R TIE P bornwriswnos- VERKEHR DER p. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 


nole ter P.. fene, 


I. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 


2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
K Q \ von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 
D 3. 


Kann der- Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 


Berücksichtigt werden nur energische, | Versicherung ohne Schaden für sich unter- 


eventl. pensionierte Gendarmerie- oder, aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- | 15 hen, bei weiterer Verzinsung der gez. 

Polizeiorgane. — Anfragen sind unter i ; ıme. 

Chiffre 52005 = a Aamintätestion! nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. F Et de hehe lt dam Mon 88 
kad 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50°% techn. Re- E 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell | 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


444 AA 
! Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


spart man an Zeit und Kosten. ' 


dieses Blattes zu richten. 


| DIE P. K. O. -BERECHNET BEIDEN UEBER- { Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
Auch In heissen Tagen < WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. werden. 
nie ohne i 6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
Aspirin-Tabletten, ' lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
die sich bel ' BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Kopt- u. Zahnschmerze n FPV i Ueberreicher der Polizze den doppelten i 
sowie allen i UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. 0. Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass Z. B. 


Erkältungskrankhelten \ 
bewährt haben. 


wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldztoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


| 000000000000 000000 00000000 — | 


EEE Eh NEE E E FT ‚ . ENGE . —— = 7. Kann der e immer die Ver- 
a e in eine kleinere oder höhere 
Kluge Hausfrauen Kurhotel er 


8. Wird ER Prämienrate in Papierzłoty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. 


9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung. vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O; ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 


0. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 


| 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte | 
| 
| 
I 
| B. und BW.) eine änsserst günstige, da 


Gastwirte, Pensionate und Arbeiterverproviantieren 
sich am, besten und billigsten durch 


Wurst- und Fleisch- Konserven 


anerkannt bester Qualität der 


„Dolina Luizy“ 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Wapienica. 
| 
Rudolf Vogel, Bielsko, Rynek 30. 373 ® 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
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am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Kegelbahn = = Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 

Adolf Folwarczny 


Besitzer 


kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 

1. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 

zunehmen. 

2. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten EN NN TTT zurück. i 


Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 
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